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VORWORT 

Liebe Leserinnen und Leser, 

eine gute Strategie im Kontext der Agenda 2030 
ist für Kommunen, ob groß oder klein, lebensnot-
wendig geworden, denn nachhaltige Kommunal-
entwicklung mit langfristigen Lösungsansätzen ist 
wichtiger als je zuvor. Leider werden immer noch 
zu wenige Kommunen strategisch nachhaltig und 
orientiert am Handlungsrahmen der Agenda 
2030 und deren 17 Nachhaltigkeitszielen (Sustai-
nable Development Goals, SDGs) geführt. Woran 
könnte dies liegen? Mit strategischem Arbeiten 
werden oft komplizierte Prozesse, Praxisferne, 
übermäßige Bindung von Arbeitsressourcen und 
Angewiesenheit auf Expertinnen und Experten 
verbunden. Aber es gibt gute Gründe für eine 
strategische Herangehensweise an Nachhaltig-
keitsthemen sowie auch für die regelmäßige, frei-
willige Überprüfung der Fortschritte bei der 
Umsetzung der SDGs. Ein zentrales Instrument 
dafür sind lokale Nachhaltigkeitsberichte. Die 
sogenannten Voluntary Local Reviews (VLRs) 
nutzen die Methodik der Agenda 2030 für kom-
munale Zukunftspolitik und Berichterstattung. 

Die vorliegende Handreichung zeigt den prakti-
schen Nutzen eines VLRs für Ihre Kommune – 
vor allem im internationalen Kontext. Weltweit 
ist eine regelrechte Bewegung für die Erstellung 
lokaler Nachhaltigkeitsberichte entstanden. Mit-
machen ist also angesagt, wenn Kommunen für 
ihre Beiträge zur Agenda 2030 nationale wie 
internationale Anerkennung erreichen wollen. 
Darüber hinaus schafft eine Berichterstattung 
zur Umsetzung der SDGs Transparenz und zeigt 
Führungsstärke, Offenheit und Verantwortlich-
keit. Schließlich sind Kommunen Vorbilder, Mög-
lichmacherinnen und Motivatorinnen für ökolo-
gisch, ökonomisch und sozial nachhaltiges Han-
deln. Sie werden ihrer globalen Verantwortung 
gerecht und können das vor Ort vorhandene 

Engagement unterschiedlicher Akteure sinnvoll 
zusammenführen. Mit VLRs können zahlreiche 
Nachhaltigkeitsaktivitäten systematisch erfasst 
und ausgewertet werden, um Erfolge zu bilanzie-
ren und Handlungsbedarf aufzuzeigen. 

Diese Handreichung gibt Ihnen einen praktischen 
Werkzeugkasten zur Erstellung von VLRs an die 
Hand – zunächst durch eine theoretische Annä-
herung an das Thema sowie durch konkrete 
Handlungsanweisungen und Praxis-Tipps. Es 
werden beispielhaft VLRs aus verschiedenen 
Kommunen analysiert, die sich in Format, Umfang, 
Themenvielfalt, Genauigkeit und dem Grad der 
Einbindung anderer Akteure unterscheiden. Das 
Beratungsangebot Global Nachhaltige Kommune 
der SKEW leistet darüber hinaus Hilfestellung bei 
der Nachhaltigkeitsberichterstattung und soll Mut 
machen, das eigene kommunale Engagement zu 
erfassen. Damit steht dem VLR in Ihrer Kommune 
nichts mehr im Weg! 

Dr. Stefan Wilhelmy 
Leiter Servicestelle Kommunen in der Einen Welt 
(SKEW) 

Dr. Stefan Wilhelmy 
© Martin Magunia 
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1. EINLEITUNG 

Immer mehr Kommunen in Deutschland und weltweit erarbeiten freiwillige 

Berichte über die lokale Umsetzung der Agenda 2030, die im Jahr 2015 von 

den Vereinten Nationen beschlossen wurde. Als eine neue Form der kommu-

nalen Berichterstattung gewannen die Voluntary Local Reviews in den letzten 

Jahren deutlich an Relevanz. Ein wesentlicher Nutzen der VLRs sind die Ein-

satzmöglichkeiten zur besseren Sichtbarkeit der 17 Nachhaltigkeitsziele und 

deren Umsetzungsstand auf lokaler Ebene. Die VLRs ermöglichen darüber 

hinaus einen internationalen Vergleich mit anderen Kommunen und den 

Austausch mit weltweit operierenden Organisationen. 

Mit Hinblick auf die weltweite Aufgabe, die 17 Ziele 
bis 2030 zu erreichen, aber auch den zugleich 
hohen Nutzen für die lokale Nachhaltigkeitsarbeit 
sind VLRs ein besonders vielversprechendes 
Instrument der Fortschrittskontrolle. Jedoch ist 
diese fexible Form der Berichtserstattung im 
deutschsprachigen Raum noch nicht überall 
bekannt. Diese Handreichung bietet Städten, 
Landkreisen und Gemeinden nicht nur umfang-
reiches Hintergrundwissen zu den VLRs, sondern 
auch Vorschläge für eine methodische, inhaltliche 
und strukturelle Herangehensweise zur Erstellung 
eigener Nachhaltigkeitsberichte, basierend auf der 
aktuellen internationalen Diskussion und Praxis. 

Die Handreichung richtet sich an alle Mitarbeiten-
den in kommunalen Verwaltungen, insbesondere 
im Bereich des fachlichen Berichtswesens, der 
internationalen Angelegenheiten und Öffentlich-
keitsarbeit, sowie an die engagierte Zivilgesell-
schaft oder NGOs, die häufg in den Prozess der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung eingebunden 
werden. 

Das Berichtsformat VLR 

Seinem Ursprung nach ist der VLR eine Ableitung 
der sogenannten Voluntary National Reviews 
(VNR). Laut den Vereinten Nationen (VN) sollen die 
Nationen damit regelmäßig – unter Einbezug der 
lokalen Ebene – über den Stand der Umsetzung 
der Agenda 2030 berichten. Im Abschlussdoku-
ment der Agenda 2030 heißt es dazu: „Wir ermu-
tigen die Mitgliedstaaten außerdem, regelmäßige 
und alle Seiten einbeziehende Überprüfungen 
der Fortschritte auf nationaler und subnationaler 
Ebene durchzuführen, die von den Ländern 
gesteuert und vorangetrieben werden” (VN, para. 
79). Das Berichtswesen erfolgt auf nationaler 
Ebene mithilfe der von den VN vorgegebenen 
Form der VNRs. 

Der VLR wird im Rahmen dieser Handreichung als 
eine fexible und freiwillige Form der kommunalen 
Nachhaltigkeitsberichterstattung verstanden, die 
den Status und Fortschritt zur Erreichung der 17 
Ziele der Agenda 2030 auf lokaler Ebene wieder-
gibt. Dafür werden qualitative und quantitative 
Daten herangezogen und die ökonomischen, öko-
logischen, sozialen und globalen Dimensionen 
kommunalen Handelns dargestellt. Aktuell gibt es 
noch kein einheitliches Format zur Erstellung eines 
VLRs. 
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1 .  E I N L E I T U N G  

Ausgangslage und die Rolle der 
Kommunen bei der Umsetzung der 
Agenda 2030 

Schon vor der Agenda 2030 nahmen die Kommu-
nen als bürgernächste Ebene ihre Verantwortung 
zur Umsetzung globaler Beschlüsse und politischer 
Erklärungen auf lokaler Ebene wahr: Sei es nach 
dem Bericht der Brundtland-Kommission 1987 
oder mit der Erklärung der Rio-Konferenz 19921, 
aus der in vielen Kommunen Lokale Agenda 
21-Prozesse entstanden sind. Im Zuge dieser Pro-
zesse konnten viele Kommunen auch bereits 
Erfahrungen in der Berichterstattung zum Stand 
ihrer nachhaltigen Entwicklung sammeln. 

Mit der 2015 verabschiedeten Agenda 2030 richtet 
sich der Kontext neu an den 17 Zielen aus. Eine 
steigende Zahl an Kommunen nutzt den VLR 
bereits zur Berichterstattung (IGES, S. 4). Nachdem 
New York 2018 den ersten VLR veröffentlicht hatte, 
folgten im selben Jahr die japanische Stadt 
Kitakyushu, Los Angeles und 2019 auch Mann-
heim mit den ersten publizierten VLRs.2 Diese 
leisteten Pionierarbeit, da es, neben fehlenden 
verpfichtenden Vorgaben zu Inhalt und Aufbau, 
auch keinerlei Handreichungen oder Leitfäden 
zur Hilfestellung für Kommunen gab, auf die sie 
hätten zurückgreifen können. 

Pionierarbeit aus Mannheim zu VLR 
Als die Stadt Mannheim im Jahr 2018/2019 
einen VLR erstellte, gab es noch keinerlei 
Leitfäden. Daher wurde die Stadt – durch 
Vermittlung von BMZ und SKEW – in den 
Erstellungsprozess des Handbuches des Broo-
kings Institutes einbezogen und wirkte an 
einem der ersten Handbücher zur Erstellung 
von VLRs mit. Es wurden Anhaltspunkte für 
den inhaltlichen Aufbau geliefert, um zukünf-
tig eine inhaltliche und strukturelle Vergleich-
barkeit und Konsistenz der VLRs anzuregen 
(Brookings 2019, S. 5, UNDESA 2020, S. 2). 

Der VLR hat sich bis heute zu einer bewährten und 
häufg genutzten Form der Berichterstattung auf 
lokaler Ebene entwickelt und trägt so maßgeblich 
dazu bei, die Lokalisierung der SDGs zu beschleu-
nigen (UCLG 2021, S. 6, 62). Eine interessante Ent-
wicklung ist zudem, dass für die regionale und 
subnationale Ebene aktuell – als Pendant zu den 
VLRs – immer mehr Voluntary Subnational 
Reviews (VSR) entstehen.3 

1 Die Konferenz der Vereinten Nationen über Umwelt und Entwicklung 1992 in Rio de Janeiro sowie der Brundtland-Bericht 1987 
waren Ausgangspunkt für die internationale Anerkennung des Leitbildes der nachhaltigen Entwicklung. Die in Rio ausgearbeitete 
Lokale Agenda 21 sieht die Kommunen „als unverzichtbare Akteure für eine nachhaltige Entwicklungspolitik“ an. 

2 Einen aktuellen Überblick zu VLRs bieten das IGES VLR Lab, 
https://www.iges.or.jp/en/projects/vlr (1.6.2021) und UN-Habitat, https://unhabitat.org/topics/voluntary-local-reviews 
(22.9.2021). 

3 Der Voluntary Subnational Review (VSR) fasst den Beitrag mehrerer Kommunen zu den SDGs zusammen, analog zum VLR. Der 
VSR kann bspw. für die Bundeslandebene oder (Metropol-) Regionen genutzt werden. Erste VSRs als eine neue Form der VLRs 
entstehen gerade erst. 2020 wurden weltweit sechs VSRs veröfentlicht. In Deutschland wurde 2021 ein VSR (Difu 2021) veröf-
fentlicht (UCLG 2021, S. 6/12). Der Fokus dieser Handreichung liegt auf den VLRs, sie kann jedoch gleichermaßen auch für die 
VSRs genutzt werden. 

https://www.iges.or.jp/en/projects/vlr
https://unhabitat.org/topics/voluntary-local-reviews
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1.1. VORGEHEN UND AUFBAU DER 
HANDREICHUNG 

Die vorliegende Handreichung bietet, neben 
Informationen über die Agenda 2030 und das 
Monitoringsystem der Vereinten Nationen, den 
aktuellen Stand zur weltweiten Verbreitung von 
VLRs (Einleitung, 1.3.), vertiefende Analyse- und 
Hintergrundinformationen (Kapitel 2) sowie einen 
Leitfaden zur Erstellung eines VLRs (Kapitel 3). 
Abgerundet wird die Handreichung durch ein 
Fazit und einen Ausblick in die dynamische Ent-
wicklung der internationalen Berichterstattung. 

Im Rahmen der Erstellung wurden Fachliteratur 
und bestehende VLRs gesichtet sowie Interviews 
und Expertengespräche geführt. Sie wurden ana-
lysiert im Hinblick auf: 

 	an deutsche Kommunen angepasste Praxis-
tipps, 

	Empfehlungen mit Bezug zur Gliederung, 
	den Prozess zur Erstellung eines VLRs und 
 	mögliche zukünftige Entwicklungen mit 

Bedeutung für den deutschen VLR. 
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1 .  E I N L E I T U N G  

Für diese Handreichung wurden darüber hinaus 
vier VLRs im Detail analysiert, um sich ein Bild 
von aktuellen deutschen und internationalen 
VLRs machen zu können. Bei der Auswahl der 
VLRs wurde darauf geachtet, dass sowohl Beispie-
le aus Deutschland als auch aus Europa und dem 
Globalen Süden vertreten sind. 

Folgende vier VLRs wurden unter die Lupe ge-
nommen: Bonn, Mannheim, Barcelona und La Paz. 

Lokalbericht aus Bonn: „Voluntary Local 
Review” – Agenda 2030 auf der lokalen Ebene. 
Die Umsetzung der 17 nachhaltigen Entwick-
lungsziele der Vereinten Nationen in Bonn, Juli 
2020. (56 Seiten) 
The Implementation of the United Nations 
Sustainable Development Goals in Mannheim 
2030, Voluntary Local Review, 2019. (86 Seiten) 
Barcelona: Sustainable Future, Seventeen 
social, economic and environmental objectives, 
Barcelona Agenda 2030, November 2020. 
(243 Seiten) 
Agenda ODS para el municipio de La Paz, 
Gobierno Autónomo Municipal de La Paz – 
Secretaría Municipal de Planifcación para el 
Desarrollo, August 2019. (241 Seiten) 

VLR-Titelblätter: Bonn, Mannheim, Barcelona und La Paz 
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Die ausgewählten VLRs unterscheiden sich in 
Länge, Aufbau und Herangehensweise. Sie spie-
geln die mögliche Vielfalt bei der Anpassung an 
die unterschiedlichen lokalen Gegebenheiten 
wider, die auch aufgrund unverbindlicher Vorga-
ben zu Struktur oder Inhalt von VLRs entsteht. 

Zudem wurden englischsprachige Handbücher 
analysiert, die bei der Erstellung von VLRs unter-
stützen, beispielsweise von der Europäischen 
Union (EU) oder den Vereinten Nationen (Stand 
Oktober 2021). Diese unverbindlichen Leitlinien 
bieten Orientierung und Kontextualisierung für 
die Erstellung von VLRs. Sie sollen die lokale 
Berichterstattung zur Agenda 2030 erleichtern, 
die Qualität der VLRs sichern und auf mögliche 
standardisierte Inhalte für eine bessere Vergleich-
barkeit hinweisen. Verbindlich sind sie jedoch 
nicht. Für die vorliegende Arbeit wurden die fol-
genden Leitfäden analysiert: 

European Handbook for SDG Voluntary 
Reviews (Siragusa et al. 2020) 
Global Guiding Elements for VLRs (UNDESA 
2020) 
IGES State of the Voluntary Local Reviews 
(Ortiz-Moya et al. 2020) 
UCLG VLR Lab Guidelines Volume 1 (UCLG 
2020) 
VLR Handbook (Brookings 2019) 

In den nächsten Kapiteln wird auf folgende Fragen 
eingegangen: Welchen Nutzen hat ein VLR für 
Kommunen? Was empfehlt der aktuelle Diskurs 
jenen lokalen Ebenen, die einen VLR erstellen 
wollen? Wie erstellen Kommunen exemplarisch 
in Deutschland, Spanien und Bolivien einen VLR? 
Wie beurteilen Expertinnen und Experten die 
zukünftigen Anforderungen an einen VLR? Was 
sind wichtige Aspekte für Kommunen, die vor, 
während und nach Erstellung des VLRs von Rele-
vanz sind? 

1.2. BERICHTERSTATTUNG ZUR AGENDA 
2030 UND DIE ROLLE DER VLRS 

VLRs dienen Kommunen als Berichterstattungs-
format und machen die lokalen Beiträge zu den 
17 Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030 sicht-
bar. Dieses Kapitel führt kurz und knapp in die-
sen Kontext ein. 

Die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung 

Im September 2015 verabschiedeten alle 193 Mit-
gliedsstaaten der Vereinten Nationen einstimmig 
die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung. Sie 
bildet den globalen politischen Rahmen für eine 
weltweite nachhaltige Entwicklung bis 2030 und 
gilt für alle Länder gleichermaßen.4 

Kernstück sind die 17 Sustainable Development 
Goals (SDGs) oder Nachhaltigkeitsziele. Sie geben 
einen Rahmen für die angestrebte nachhaltige 
Entwicklung bis 2030 weltweit vor – unter Beach-
tung der drei Nachhaltigkeitsdimensionen Sozia-
les, Wirtschaftliches und Ökologisches. 

Die Agenda 2030 erstreckt sich auf alle Politik-
und Verwaltungsbereiche, wie Finanzwesen, 
Stadtentwicklung, Bildung, Naturschutz, Konsum-
und Produktionsmuster oder Chancengerechtig-
keit. Die 17 Ziele haben darüber hinaus insge-
samt 169 Unterziele. 

Nichts Geringeres als die „Transformation unserer 
Welt” soll durch die Agenda 2030 geschaffen wer-
den, mit einem neuen globalen Verständnis von 
Wohlstand, indem Volkswirtschaften hin zu einer 
nachhaltigen Entwicklung umgestaltet werden. So 
sollen auch zukünftigen Generationen gleichwer-
tige Chancen ermöglicht werden. 

Zur Umsetzung der 17 Ziele der Agenda 2030 
sind alle aufgerufen: Regierungen, Zivilgesell-
schaft, Wirtschaft, Wissenschaft und jede und 
jeder Einzelne. Daher verwundert es nicht, dass 
ihr der Anspruch zugrunde liegt, in allen Ländern 
weltweit alle Mitglieder der Gesellschaft unter 
dem Motto „leave no one behind” (niemanden 
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1 .  E I N L E I T U N G  

Die 17 Nachhaltig-
keitsziele 
© United Nations 

zurücklassen) mitzunehmen. Für deutsche Kom-
munen bedeutet das, dass sie sich so entwickeln 
sollen, dass auch andere Regionen in der Welt, 
nachfolgende Generationen und unter Armut lei-
dende sowie benachteiligte Menschen vor Ort die 
gleichen Chancen haben, ihre Entwicklungspfade 
wahrnehmen zu können (siehe auch BMZ 2021). 

Fünf Kernbotschaften 
Die Präambel der Agenda 2030 für nach-
haltige Entwicklung benennt fünf Kernbot-
schaften, die den 17 Nachhaltigkeitszielen als 
handlungsleitende Prinzipien vorangestellt 
sind: Mensch, Planet, Wohlstand, Frieden und 
Partnerschaft. Sie verdeutlichen die Zusam-
menhänge zwischen den Zielen. Das Prinzip 
der Partnerschaften drückt dabei die Ab-
hängigkeit beim Fortschritt der thematisch un-
terschiedlichen Ziele voneinander aus (siehe 
auch BMZ 2021). 

Titelblatt des 
deutschen Voluntary 
National Reviews 
(2021) 

Für aktuelle Infos zur Agenda 2030 und den SDGs auf Deutsch siehe 
https://www.2030agenda.de/de/publication/die-agenda-2030 (12.7.2021) 

4 

https://www.2030agenda.de/de/publication/die-agenda-2030
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Exkurs: Nationale Berichterstattung mit 
Voluntary National Reviews 

Der in der Agenda 2030 formulierte Überprü-
fungsmechanismus sieht vor, dass Staaten – also 
die nationale Ebene – regelmäßig und freiwillig 
mit einem Voluntary National Review (VNR) über 
ihren Beitrag zur Agenda 2030 bei den Vereinten 
Nationen berichten, mit folgenden Kernfragen: 
Welche Anstrengungen wurden unternommen? 
Welche Fortschritte wurden erzielt? Was sind die 
nächsten Schritte? Für die Beantwortung dieser 
Fragen spielt auch die Integration des Beitrags 
lokaler und regionaler Regierungen in die natio-
nalen Berichte eine stetig wachsende Rolle (UCLG 
2021, S.6/7). 

Jedes Jahr stellen wechselnde Staaten ihren VNR 
beim Hochrangigen Politischen Forum für nach-
haltige Entwicklung der Vereinten Nationen (High-
Level Political Forum, HLPF) vor.5 Ein offzielles 
Handbuch zur Erstellung der VNRs gibt Hinweise 
zum Prozess, den Inhalten und dem Aufbau 
(UNDESAa), die Anwendung ist aber nicht ver-
pfichtend. Sobald ein Staat einen VNR offziell 
bei den Vereinten Nationen eingereicht hat, wird 
dieser in einer Datenbank veröffentlicht.6 Im Jahr 
2021 gehörte Deutschland zu den 43 Ländern, 
die (erneut) einen VNR vorstellten.7 

Der deutsche VNR beruht auf der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie, welche 2002 erstmals 
beschlossen und zuletzt im März 2021 aktuali-
siert wurde. Seit 2016 beruht auch sie auf den 17 
globalen Zielen. Neben Kernthemen für Deutsch-
land und der Vorstellung der vorhandenen Gover-
nance-Strukturen, wird dort auch der deutsche 
Beitrag zur Erreichung aller 17 SDGs ausführlich 
dargestellt.8 

Das High-Level Political Forum (HLPF) 

Was ist das HLPF? 
Das HLPF ist ein zwischenstaatliches Gremium 
der Vereinten Nationen mit universeller Teil-
nahme aller 193 Mitgliedstaaten. Es hat die 
Führung in Fragen nachhaltiger Entwicklung 
inne. Unter anderem soll es den Austausch 
von Best Practices und Erfahrungen bei der 
Umsetzung nachhaltiger Entwicklung fördern 
und die Umsetzung der Agenda 2030 prüfen 
(BMUV 2020). 

Wie und wer arbeitet für das HLPF? 
Alle vier Jahre fndet die „Haupttagung”, auch 
„SDG-Gipfel” genannt, mit den Staats- und 
Regierungschefs statt. Darüber hinaus tagt 
das HLPF seit 2016 jährlich für acht Tage auf 
Minister-Ebene. Dabei überprüft das HLPF den 
(nationalen und weltweiten) Fortschritt bei der 
Umsetzung der SDGs. Auch zivilgesellschaft-
liche Organisationen und weitere Anspruchs-
gruppen nehmen an den Treffen teil. 
In Deutschland teilen sich das BMU und das 
BMZ die Verantwortung für das HLPF (BMUV 
2020). Die Vorstellung der freiwilligen VNRs ist 
wesentlicher Bestandteil des Forums. 43 Staa-
ten haben 2021 ihre VNRs präsentiert (SDSN 
2021). Im Rahmen der jährlichen Tagungen 
wird ein besonderes Augenmerk auf bestimm-
te SDGs geworfen: Im Jahr 2021 waren das die 
SDGs 1, 2, 3, 8, 10, 12, 13, 16 und 17. 

Lokale Berichterstattung mit Voluntary 
Local Reviews 

Immer mehr Kommunen, Städte und Gemeinden 
weltweit berichten über ihren Beitrag zum Errei-
chen der 17 Nachhaltigkeitsziele und nutzen dafür 
immer häufger den VLR. Zentrales Element des 
VLRs ist – unabhängig von seiner Struktur – die 
Berichterstattung über den lokalen Beitrag zur 
Agenda 2030 und den 17 globalen Nachhaltigkeits-
zielen (vgl. Oritz-Moya et al. 2020, S. 14 ff; UCLG 
2020, S. 26, 29, 30; Siragusa et al. 2020, S. 18). 

5 Weitere Information zum High-Level Political Forum unter https://sustainabledevelopment.un.org/hlpf (2.8.2021) 
6 UNDESA, 2021, High-Level-Political-Forum on Sustainable Development, Voluntary National Reviews, 

https://sustainabledevelopment.un.org/vnrs/#VNRDatabase (12.7.2021) 
7 Der deutsche VNR ist hier zu fnden: Report on the implementation of the 2030 Agenda for sustainable development – 

German Voluntary National Review to the HLPF 2021, 
https://sustainabledevelopment.un.org/content/documents/279522021_VNR_Report_Germany.pdf (23.9.2021) 

8 Siehe Die Bundesregierung 2020; zur Analyse des Ziel- und Indikatorensystems der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie im Kon-
text der Nachhaltigkeitsstruktur und des Zusammenwirkens mit den Ebenen von Bundesländern und Kommunen siehe GIZ 2021. 

https://sustainabledevelopment.un.org/hlpf
https://sustainabledevelopment.un.org/vnrs/#VNRDatabase
https://sustainabledevelopment.un.org/content/documents/279522021_VNR_Report_Germany.pdf
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1 .  E I N L E I T U N G  

Der VLR ermöglicht neben der klaren Ansprache 
der eigenen Bürgerinnen und Bürger auch eine 
gute Sichtbarkeit auf anderen Regierungsebenen 
(regional, national, international). Zudem bilden 
sich inner- und außerhalb von Landesgrenzen 
Dialogplattformen und Netzwerke, wodurch eine 
weltweite Gemeinschaft jener lokalen und regio-
nalen Regierungen entsteht, die VLRs veröffentli-
chen (UCLG 2020, S. 7). Es handelt sich jedoch, 
wie auch bei dem VNR, um ein freiwilliges 
Berichtsformat. 

„Local and regional governments are 
increasingly engaging in subnational 
reviews of SDG implementation, 
including by preparing Voluntary 
Local Reviews (VLR). These reviews, 
modelled after the Voluntary National 
Reviews (VNRs), have proven useful 
for local governments to foster SDG 
localization and to demonstrate their 
capacity and commitment to the 
2030 Agenda. A growing number of 
local governments in all regions of 
the world have already prepared such 
reviews with many more currently 
going through the process, resulting 
in tangible benefts to SDG implemen
tation at large.” 
(HLPFb) 

Aktuell gibt es einen Diskurs bezüglich Struktur 
und Inhalt von VLRs, da es (noch) keine verbindli-
chen und einheitlichen Vorgaben gibt: In der Lite-
ratur wird einerseits auf den Nutzen eines ein-
heitlichen Aufbaus hingewiesen, um eine gewisse 
Vergleichbarkeit zwischen VLRs und auch die Ein-
bindung in die VNRs zu ermöglichen (vgl. UCLG 
2021, S. 60). Andererseits unterscheiden sich die 
bisherigen VLRs durch ihre verschiedenen zugrun-
deliegenden lokalen Gegebenheiten im Aufbau. 
Sie zeigen so, dass jede Kommune ein für sich 
angepasstes Format fnden kann, um eine ziel-
gruppen- und kontextgerechte Ansprache und die 
lokale Relevanz und Akzeptanz zu gewährleisten. 

Weitere Berichtsformate zu Nachhaltig-
keit, der Agenda 2030 und den 17 SDGs 

Neben den VLRs und VSRs hat die Agenda 2030 
mit den SDGs Eingang in viele Berichtsformate 
zur Nachhaltigkeit gefunden, sowohl im öffentli-
chen als auch im Privatsektor. Für die Kommu-
nen bieten neben der SKEW einige Bundesländer, 
etwa Baden-Württemberg9 oder Nordrhein-West-
falen10 , Unterstützung für ihre Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung an. Auch im Handlungsfeld der 
SKEW, Global Nachhaltige Kommune, wird zur 
Erarbeitung von Nachhaltigkeitsstrategien und 
Berichten beraten und unterstützt. Das erfolgt in 
bilateralen Modellprojekten mit einer Kommune 
oder mit mehreren Kommunen in Kooperation 
mit den Ländern. 

Exkurs: Angebote Global Nachhaltige 
Kommune 

Einige Kommunen aus dem Projekt Global Nach-
haltige Kommune (GNK) der SKEW haben bereits 
strategische Programme und Ziele entwickelt, in 
deren Rahmen auch Bestandsaufnahmen durch-
geführt wurden. Auf diese Vorarbeit können sie 
zurückgreifen, um ein Berichtswesen mithilfe der 
VLRs einzuführen. Die SKEW unterstützt die 
Kommunen darüber hinaus bei der praktischen 
Umsetzung der VLRs. Das umfasst Beratungsleis-
tungen für den gesamten Prozess, Bestandsauf-
nahmen und weitere fnanzielle Unterstützungs-
angebote. 

Standardformate wie der Deutsche Nachhaltig-
keitskodex (DNK), der seit 2021 bestehende 
Berichtsrahmen nachhaltige Kommune (BNK), die 
Global Reporting Initiative (GRI) oder das Integra-
ted Reporting (IIRR) haben klare Vorgaben bezüg-
lich Struktur und Inhalt ihrer Berichte. Dazu gehört 
in der Regel auch das Prinzip „comply or explain”: 
Eine kurze Erklärung wird notwendig, wenn ein-
zelne Abschnitte, Themen oder SDGs ausgelassen 
werden. Daneben gibt es auch viele „freie” Nach-
haltigkeitsberichte, die mit individuell defnierten 
Formaten und Inhalten erstellt werden. Welches 
Berichtsformat ausgewählt wird, liegt dabei ganz 
im Ermessen der Kommune. 

9 Baden-Württemberg, Nachhaltig Handeln - Kommunen im Fokus, 
https://www.nachhaltigkeitsstrategie.de/kommunen/kommunale-initiative-nachhaltigkeit/ueber-die-kommunale-initiative 
(13.7.2021) 

10 LAG 21, Netzwerk Nachhaltigkeit NRW, Kommunalberatung, https://www.lag21.de/leistungen/kommunalberatung/ 
(13.7.2021). Das Projekt wird in Kooperation mit der SKEW durchgeführt. 

https://www.nachhaltigkeitsstrategie.de/kommunen/kommunale-initiative-nachhaltigkeit/ueber-die-kommunale-initiative
https://www.lag21.de/leistungen/kommunalberatung/
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1.3. DIE WELTWEIT VERÖFFENTLICHTEN VLRS 
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2020, 2021 
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2017, 2020Pittsburgh 2018, 2019

Niort 2020 
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2018 / 2019 Baskenland Barcelona 
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2019, 2021 Tabasco Mérida Jaén2021 2021 2019 

Ciudad Valles Orlando Rabat Málaga2020 2021 2021* 2018Hawaii 
2020 Durango Valencianische

2021 Yucatan Gemeinschaft 
2020 

rGuadalajara Buca amanga 2016 
Yaoundé 

Mexico Stadt 2021 2022* 2020
2019, 2021 Medellín Pará 2020 

2022* Pará Bundesstaat 2021 
Bundesstaat Mexiko Manizales
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2021 2022* BarcarenaBogotá2019 2017 Accra 2022* 
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Lima 2020
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2018, 2019Rahmen der SKEW Recherche nicht gefunden. Rio de Janeiro 

2020 
Paulo 

2019, 2020, 2021Santa Fe 
2019 Montevideo 

2020 
Buenos Aires 
2019, 2020 

14 

Quelle: Karte mit weltweit veröfentlichten VLRs, UCLG 2021, S. 10 und 
https://gold.uclg.org/sites/default/fles/210708_vlrguidelines_vol2_1.pdf 

https://gold.uclg.org/sites/default/files/210708_vlrguidelines_vol2_1.pdf
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1 .  E I N L E I T U N G  

Die folgende Weltkarte enthält eine Zusammen-
stellung aller aktuell veröffentlichten VLRs (Stand 
Oktober 2021) – basierend auf IGES, Local 
203011, UNDESA12, UNHabitat13 sowie eigener 
Online-Recherche. 

Da es kein zentrales Register zur Erfassung aller 
VLRs gibt und die Kriterien für einen VLR nicht 
abschließend festgelegt oder verpfichtend sind, 
kommt es bei den oben genannten Quellen zu 
verschiedenen Aufistungen.14 

11 Local 2030, Localizing the SDGs, https://www.local2030.org/vlrs (16.7.2021) 
12 UNDESA, Voluntary Local Reviews, https://sdgs.un.org/topics/voluntary-local-reviews (16.7.2021) 
13 UNHABITAT, https://unhabitat.org/topics/voluntary-local-reviews (22.9.2021) 
14  Eine aktuelle Übersicht zu VSRs (Juli 2021) gibt es hier:  

https://www.regions4.org/wp-content/uploads/2021/07/Regions-Voice-in-UN-reporting-1.pdf (26.10.2021) 
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Surabaya 
2021 

Kuala Lumpur 
2021* 

https://www.local2030.org/vlrs
https://sdgs.un.org/topics/voluntary-local-reviews
https://unhabitat.org/topics/voluntary-local-reviews
https://www.regions4.org/wp-content/uploads/2021/07/Regions-Voice-in-UN-reporting-1.pdf
https://Auflistungen.14
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2. ANALYSE UND HINTERGRUND 

Dieses Kapitel stellt, aufbauend auf Literaturrecherche, Interviews und 

Hintergrundgesprächen, vertiefende Informationen und den aktuellen Dis-

kussionsstand zu den VLRs dar. Dabei wird innerhalb der Unterkapitel stets 

zuerst ein Überblick über das entsprechende Thema in der Literatur gegeben 

und dann die Umsetzung in den vier hier näher analysierten VLRs vorgestellt. 

2.1. NUTZEN UND MEHRWERT EINES VLRS 

In Städten, Gemeinden und Kreisen vor Ort kennt  
man die lokalen Gegebenheiten. Als bürgernächste  
Ebene sind sie entscheidender Treiber der Agenda  
2030. Bevor eine Kommune die Entscheidung zur  
Erstellung eines VLR trifft, müssen viele Entschei-
dungstragende im Vorfeld überzeugt werden. 
Dabei hilft es besonders, den Mehrwert eines 
VLRs zu kennen. 

Nutzen eines VLRs 

Ein wesentlicher Nutzen des VLRs sind die Ein-
satzmöglichkeiten auf lokaler, aber auch interna-
tionaler Ebene. Der VLR zeigt den kommunalen 
Beitrag zur Umsetzung der Agenda 2030 auf, die 
mit ihren 17 Zielen auf internationaler Ebene als 
wichtigste Nachhaltigkeitsagenda verstanden  
wird. Wer zu den 17 Zielen berichtet, kann damit 
direkt in den Dialog mit anderen VLR-Kommunen 
treten, auch außerhalb Deutschlands, wie Hel-
sinki, La Paz und Barcelona. Zudem ist der VLR 
eine Art Dokumentation und Bestandsaufnahme 
des lokalen Status Quo und damit auch ein wich-
tiges Dokument für Bürgerinnen und Bürger der 
Kommune. Zusätzlich ist der VLR auch Grund-
lage, um weitere Ziele zu defnieren, Fortschritte 
zu überprüfen und Maßnahmen aufzustellen 
beziehungsweise deren Umsetzung zu beschleu-
nigen. 

Warum einen VLR schreiben? 

  Transparent vor Ort kommunizieren, wo 
man als Kommune bei der Umsetzung der 
SDGs steht 

  Anhand von Daten treffen Führungskräfte 
und Politik informierte Entscheidungen 
und können gute Entwicklungen stärken 
sowie fehlerhaften Trends entgegenwirken 

  Grundlage für neue und weitergehende 
Ziele und Maßnahmen schaffen 

  Fortschritte über die Zeit verfolgen 
  Regionalen, nationalen und internationalen  

Austausch fördern 
  Imageverbesserung und Beitrag zum Stadt-

marketing  

Um transparent zu machen, inwiefern die lokale 
Ebene zur Umsetzung der Agenda 2030 beiträgt 
und wie fortgefahren werden soll, kann der VLR 
ein sehr geeignetes Kommunikationsinstrument 
sein (Brookings 2019, S. 2). Zentral ist, dass mit 
einem VLR Stärken und Schwächen erkannt wer-
den und hierauf aufbauend auf die Kommune zu- 
geschnittene Maßnahmen in die Wege geleitet oder  
angepasst werden können (Brookings 2019, S. 6). 
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2 .  A N A L Y S E  U N D  H I N T E R G R U N D  

„Der VLR war somit ein sehr gutes 
Instrument, um transparent zu 
machen, was wir tun und einzu
laden daran teilzuhaben.” 

Verena Schwarte, Amt für Internationales und 
Globale Nachhaltigkeit, Interviewauszug vom 
28. Juni 2021 

Fallbeispiele: Nutzen eines VLRs 

Die vier Städte beschreiben den Nutzen des VLRs 
darin, einerseits den aktuellen Umsetzungsstand 
der Agenda 2030, andererseits auch den ange-
strebten Zielzustand darzustellen. Der VLR wird 
dabei als ein wichtiges Kommunikationsinstru-
ment gesehen, um Transparenz und Verbindlich-
keit zu schaffen. Er soll Ausgangspunkt für wei-
tere Aktivitäten zur Umsetzung der SDGs und für 
den Austausch mit Interessierten sein. 

Textbeispiele aus VLRs 

Bonn (Deutschland) 
„Mit diesem Lokalbericht zur Nachhaltigkeit wol-
len wir nun zeigen, wo wir bei der Umsetzung 
der SDGs stehen. Konkrete Zahlen und Trends 
veranschaulichen die aktuelle Situation in Bonn, 
schaffen Transparenz und helfen uns, die richti-
gen Weichen für eine nachhaltige Zukunft zu stel-
len. In diesem Sinne ist unser Bericht auch ein 
wichtiges Kommunikationsinstrument, um einen 
fruchtbaren Dialog mit unseren Bürgern und 
anderen Städten zu initiieren. Er verbindet unsere 
traditionelle Nachhaltigkeitsberichterstattung mit 
den SDGs und unseren Zielen für 2030, wie sie in 
unserer Nachhaltigkeitsstrategie festgelegt sind.” 
(Vorwort, S. 3) 

Barcelona (Spanien) 
Übersetzt aus dem Englischen: 
„Dieses Dokument ist ein äußerst wichtiger Schritt 
zu Beginn eines entscheidenden Jahrzehnts: 
Es ist ein detaillierter Fahrplan, der zeigt, wo 
Barcelona im Jahr 2030 stehen will, und der uns 
eine mittelfristige Perspektive bietet, die wir 
unbedingt brauchen, um die aktuelle Situation zu 
bewältigen und unseren Kurs für das kommende 
Jahrzehnt festzulegen. 
Durch die fachliche Grundlage und den Quer-
schnittscharakter des Programms können in den 
kommenden Jahren alle lokalen Handlungsfelder 
einem Monitoring unterworfen werden, wobei 
unser Augenmerk auf die politischen Maßnahmen 
des Staates, aber auch auf die Zivilgesellschaft 
gerichtet ist.“ (S. 7) 

Mannheim (Deutschland) 
Übersetzt aus dem Englischen: 
„Die Stadt Mannheim hat in einem groß angeleg-
ten Bürgerbeteiligungsprozess auf der Grundlage 
der 17 UN-Nachhaltigkeitsziele das Leitbild 
‚Mannheim 2030‘ entwickelt. Darin wird beschrie-
ben, wie wir im Jahr 2030 in Mannheim leben 
und dabei unserer globalen Verantwortung 
gerecht werden wollen. Wir wollen unseren Bür-
gerinnen und Bürgern sowie den Vereinten Natio-
nen im Rahmen eines Voluntary Local Review 
(VLR) regelmäßig über die Fortschritte berichten, 
die wir in dieser Hinsicht erzielt haben.“ (Vorwort, 
S. 4) 

La Paz (Bolivien) 
Übersetzt aus dem Spanischen 
„In diesem Sinne freue ich mich, Ihnen die SDG-
Agenda für die Stadt La Paz zur Verfügung stellen 
zu können, in der Fortschritte sichtbar gemacht, 
Herausforderungen erkannt, Erfahrungen und 
bewährte Praktiken ausgetauscht und umfas-
sende Lösungen für die Herausforderungen, mit 
denen die Stadt konfrontiert ist, vorgeschlagen 
werden. Dadurch erzielt die Stadt eine bessere 
Formulierung der öffentlichen Politik in Hinblick 
auf die Erfüllung der Agenda 2030, die mit dem 
Planungsmodell für die Entwicklung von La Paz 
in Einklang steht. 
Diese Arbeit konnte dank der Unterstützung des 
Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen 
in Bolivien durchgeführt werden. Ich bin sicher, 
dass diese Veröffentlichung dazu beitragen wird, 
die SDGs auf die öffentliche Agenda zu setzen, 
damit sie aus lokaler Perspektive verwirklicht 
werden können.” (Vorwort, S. 7) 
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(Mögliche) Mehrwerte eines VLRs 

Je nach Kommune können sich über den genann-
ten Nutzen hinaus Mehrwerte auf den Ebenen der 
Verwaltung, der Kommune selber (Stadt, 
Gemeinde oder Kreis) aber auch auf nationaler 
und internationaler Ebene ergeben. 

Durch die Erstellung eines VLRs wird verwaltungs-
intern eine abteilungs- und fachamtsübergreifende 
Betrachtung und Zusammenarbeit gefördert. Denn 
nur wenn dies gelingt, können lokale Daten und 
Indikatoren festgelegt und Projekte zur Umsetzung 
der SDGs zielführend entwickelt werden (vgl. 
Siragusa et al. 2020, S. 14). Diese Art der Zusam-
menarbeit wirkt in der Regel auch über die Ver-
waltung hinaus in die Kommune hinein, da sich 
über Partizipationsstrukturen neue Beziehungen 

„It's not for the show, but for the 
people and the governance.” 

Christian Huebel, Leiter der Abteilung für 
Strategische Steuerung der Stadt Mannheim, 
Interviewauszug vom 18. Juni 2021 

zu Anspruchsgruppen etablieren. Oftmals ist 
außerdem festzustellen, dass diese Mehrwerte 
und neuen Strukturen zeitlich gesehen über die 
Erstellung des VLRs hinaus Bestand haben und 
für Folgeprojekte aktiviert werden. 

Anhand der Erfahrungen von Kommunen, die 
bereits einen VLR veröffentlicht haben, zeigen 
sich folgende mögliche Mehrwerte: 

Verwaltung 

Neue abteilungs- und fachüber 
greifende Zusammenarbeit 
Defnition klarer Verantwortlichkeiten 
für gemeinsame Themen 
Verwendung einer „gemeinsamen 
Sprache“ in kommunalen Gremien 
Klare Messbarkeit von Fortschritt 
durch defnierte Daten/Indikatoren 

(Sub-)National 

Verstärkter Dialog mit der überregiona 
len und nationalen Ebene 
Möglichkeit des gegenseitigen 
Austausches von Informationen, 
Daten, Indikatoren, Best Practices 
Informationsbündelung bzgl  des 
Agenda 2030 Fortschritts 
Entwicklung efektiver und ziel 
führender Berichtswege 

Kommunal 

Transparenz gegenüber Bürgerinnen und 
Bürgern durch Rechenschaftspficht 
Neue Netzwerke und Partnerschaften 
(z B  Zivilgesellschaft Verwaltung, 
Wirtschaft Verwaltung) 
Stärkung der horizontalen und 
vertikalen Governance 
Nachhaltigkeit wird für die nächste Füh 
rungsgeneration selbstverständlich 

International 

Anerkennung von Städten und Kom 
munen als Treiber von Wandel und 
Fortschritt auf globaler Bühne 
Teil einer globalen Gemeinschaft als 
positive Erfahrung durch eine 
„gemeinsamer Sprache“ sowie einen 
gemeinsamen Rahmen 
Verbesserter Peer to Peer Austausch 
mit kommunalen Partnern 

Möglicher Mehrwert eines VLRs für Verwaltung, Stadt/Gemeinde/Kreis oder die internationale Ebene 
Quelle: Brookings 2019, S. 9 f., UCLG S. 25 f, UCLG 2021, S. 56-58, eigene Darstellung. 
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VLR als Anknüpfungspunkt für   
(inter-)nationale Kontakte 

Meist steht bei der Erstellung und Veröffentli-
chung eines VLRs der Nutzen als Berichtsform für 
die lokale Ebene im Vordergrund. Darüber hinaus 
haben Erfahrungen aus den hier untersuchten 
VLR-Kommunen gezeigt, dass VLRs auch die 
Chance bieten, mit der nationalen und internatio-
nalen Ebene in den Austausch zu gelangen. Dies 
kann sich zum Beispiel durch Konferenzteilnah-
men im Rahmen der Vereinten Nationen ergeben 
(zum Beispiel Mannheim bei UN-Habitat oder 

Bristol als Teil der nationalen britischen Delega-
tion beim HLPF 2019), durch Präsentation beim 
High-Level Political Forum (HLPF) der Vereinten 
Nationen15 oder auch durch Mitgliedschaften in 
UN-Netzwerken. Aber auch durch externe Anfra-
gen von anderen Kommunen, wie Nachbarge-
meinden und Partnerstädten, kann sich dieser 
Austausch ergeben oder verstärken. So können 
sich neue Synergien entwickeln, die Kommunen  
können voneinander lernen und gemeinsam für 
das Thema sensibilisieren (Brookings 2019, S. 2; 
UNDESA 2020, S. 1).  

2.2. ADRESSATEN EINES VLRS 
An wen sich ein VLR richtet, ist nicht starr festge-
legt und kann sich von Kommune zu Kommune 
unterscheiden. Jede Kommune defniert die  
Adressaten ihres VLRs selbst – angepasst an die 
lokalen Gegebenheiten. Generell richtet sich der 
VLR an alle Interessierten (vgl. Brookings 2019,  
S. 6; Oritz-Moya et al. 2020, S. 4), wie zum Beispiel: 

 Bürgerinnen und Bürger 
 kommunale Politik 
 lokale Projektorganisationen  
 Nichtregierungsorganisationen (NROs) 
 lokale Behörden 
 Verwaltungsmitarbeitende  
 Lokale und überregionale Stakeholder  
 Bundeslandebene(n) oder Bundesregierung 
 die internationale Gemeinschaft  
 d as High-Level Political Forum der Vereinten 

Nationen. 

Die gemeinsame Ansprache dieser Adressatengrup-
pen, sowohl lokal, national als auch international, ist 
dabei ein besonderer Mehrwert des VLRs und stellt 
gleichzeitig eine Herausforderung dar. 

Fallbeispiele: Zielgruppen des VLRs 

In den hier untersuchten VLRs werden die Bürgerin-
nen und Bürger zuvorderst adressiert und als ent-
scheidende Zielgruppe angesprochen. Darüber hinaus  
werden aber auch weitere Personengruppen, Instituti-
onen und Organisatoren als Zielgruppe genannt: 
andere Städte (vgl. VLR Bonn), die Vereinten Nationen 
(vgl. VLR Mannheim) oder Unternehmen und der Pri-
vatsektor, aber auch interessierte Organisationen (vgl. 
VLR Barcelona). In der Regel sprechen die VLRs die 
Zielgruppe/n bereits im Vorwort direkt an (siehe Text-
beispiele auf S. 17). 

15   Beim HLPF berichten in erster Linie Staaten mit den hierfür erstellten VNRs. Im Begleitprogramm, den sogenannten „Side 
Events”, kann auch die subnationale Ebene direkt über ihre Erfahrungen berichten. 2021 fanden alle Side Events virtuell statt. 
Es gab u.a. ofzielle Events zu den VLRs von der Botschaft Mexikos bei den Vereinten Nationen, der UN-Wirtschaftskommis-
sion für Afrika, von UCLG zu den SDGs in Städten und von Lima (Peru) über die Herausforderungen bei der Erstellung eines 
VLRs. Das Programm ist einsehbar unter: Tentative Program of Side Events (HLPF 2021),  
https://sustainabledevelopment.un.org/hlpf/2021#programme  (24.7.2021). 

https://sustainabledevelopment.un.org/hlpf/2021#programme
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2.3.DER WEG ZUM VLR 

Beteiligung und Teilhabe bei der Erstellung eines VLRs 

Das Leitmotiv der Agenda 2030 „niemanden 
zurücklassen“ (englisch: „leave no one behind”) 
erhält in der Diskussion um die VLRs einen be-
deutenden Stellenwert. Partizipative Strukturen 
bei der Erstellung sind zwar kein Garant für Erfolg, 
ihr Fehlen aber ein großer Nachteil, wenn keiner-
lei „ownership” bei den relevanten Gruppen 
geschaffen wird (Brookings 2019, S. 10). 

Für die lokalen Ebenen beinhaltet dieser inklusive 
Anspruch den Auftrag, besonders auch diejenigen 
Gesellschaftsgruppen zu erreichen, die einer 
Unterstützung am dringendsten bedürfen und die 
der Gefahr unterliegen, nicht gehört oder nicht 
in die Umsetzung der 17 Ziele eingebunden zu 
werden. 

Insgesamt wird in der Literatur betont, dass die 
Einbindung von verschiedenen (lokalen Anspruchs-
gruppen (Stakeholdern) in den kommunalen Pro-

zess zur Umsetzung der Agenda 2030 und auch 
in die Erstellung des VLRs von besonderer Bedeu-
tung ist. Durch Mitgestaltung – etwa in Form von 
offenen Konsultationen, Bürgerforen und einfachem 
Zugang zu Daten (UCLG 2021, S. 44) – wird so 
auch die Akzeptanz von Maßnahmen in den ver-
schiedenen Bevölkerungsgruppen erhöht und eine 
breitere Themenvielfalt erreicht. 

Um diesem partizipativen Ansatz gerecht zu wer-
den und diverse Personengruppen einzubinden, 
ist es daher zentral, zu „leave no one behind” 
Stellung zu beziehen und Beteiligungsstrukturen 
zu schaffen (u.a. Brookings 2019, S. 19; IGES, 
S. 7; UNDESA 2020, S. 5–6). So wird in der hier 
untersuchten Literatur vielfach auf dieses Leitmo-
tiv Bezug genommen. Zudem wird diesem Leitge-
danken stets ein eigener Gliederungspunkt im 
VLR eingeräumt. 

Einbindung in den VLR-Prozess 
Durch Beteiligung kann die Bevölkerung „abge-
holt”, die Akzeptanz für etwaige Maßnahmen von 
Beginn an gestärkt und die aktive Beteiligung an 
der Umsetzung ermöglicht werden (Ortiz-Moya et 
al. 2020, S.2-3/47; UNDESA 2020, S. 5; Brookings 
2019, S. 10). 

Einige Städte legen daher einen Fokus auf die 
Einbindung ganz bestimmter, lokal wichtiger 
Gruppen, wie etwa die Stadt Los Angeles (USA) 

mit der LGBTQIA+-Bewegung (Lesbian, Gay, 
Bisexual, Transsexual/Transgender, Queer, 
Intersexual und Asexual) (Ortiz-Moya et al. 2020, 
S. 6). Auch Bristol (UK) hat sich mit seinem 
inklusiven Multi-Stakeholder-Ansatz einen Namen 
gemacht. Dort wurden anstelle einer Bestandsauf-
nahme über einen umfangreichen Konsultations-
prozess mehr als 90 Stakeholder außerhalb der 
Stadtverwaltung angesprochen und mit ihren 
relevanten Initiativen direkt in die VLR-Erstellung 
eingebunden (UCLG 2021, S. 21, 29, 42). 
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Zu den möglichen, relevanten in- und externen 
Personengruppen gehören (nach UNDESA 2020, 
S. 5): 

 Bürgerinnen und Bürger 
 vulnerable/marginalisierte Randgruppen  
 (lokale) Unternehmen/Wirtschaft/Privatsektor 
 Migrantische Organisationen 
 Politikerinnen und Politiker 
 Forschende und Wissenschaft 
 Jugendgruppen und Schulen 
 lokale Initiativen und Einrichtungen 
 Organisationen/NROs 
 P artnerschaftsvereine oder in Partnerschaften  

engagierte Bürgerinnen und Bürger 

Um sich einen Überblick zu verschaffen, welche 
Gruppen für den VLR-Prozess relevant sind, kann 
eine Akteursanalyse helfen. Sie unterstützt bei 
der Einordnung der verschiedenen Gruppen und 
schafft eine nachvollziehbare Grundlage für den 
weiteren Prozess. 

Teilhabe und Einbindung von  
Partnerschaftskommunen 
In vielen Kommunen bestehen Partnerschaf-
ten mit Regionen oder Kommunen aus Län-
dern im Globalen Süden. Neben Begegnungen 
und kulturellem Austausch existieren in vielen 
Fällen auch konkrete Projektpartnerschaften 
in unterschiedlichen Handlungsfeldern, wie 
Klimaschutz oder -anpassung. Falls vorhan-
den, sollten diese Partnerschaften und deren 
Wirkung mit Blick auf die gemeinsame Ver-
antwortung für die Agenda 2030-Umsetzung 
in den VLR-Prozess einfießen. Kommunen 
können den Prozess auch nutzen, um den 
Kontakt mit Partnern aufzufrischen und neue 
Ziele für die gemeinsame Umsetzung der 17 
Ziele zu defnieren. 

Fallbeispiele: Bürger und Bürgerinnen  
einbeziehen 

Die vier hier untersuchten Städte sind bei der  
Einbindung der verschiedenen gesellschaftlichen  
Gruppen recht unterschiedlich vorgegangen. So 
wurden in Mannheim und Bonn im Rahmen der 
vorgelagerten Strategieentwicklung verschiedene  
Gruppen sehr umfänglich einbezogen, aber weni-
ger bei der Erstellung der VLRs selbst. In Barce-
lona wurden in den VLR-Erstellungsprozess selbst 
verschiedene Anspruchsgruppen zu verschiedenen  
Zeitpunkten eingebunden. Und in La Paz wurden 
bestimmte Ziele und Maßnahmen ausdrücklich 
für und mit einzelnen Anspruchsgruppen aufge-
setzt. 
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Textbeispiele aus VLRs 

Bonn (Deutschland) 
„Die Stadt Bonn entwarf in einem zweijährigen 
Prozess von 2016 bis 2018 ihren Fahrplan zur 
Umsetzung der nachhaltigen Entwicklungsziele 
(SDGs). Vertreterinnen und Vertreter aus allen 
Verwaltungsdezernaten erarbeiteten eine Nach
haltigkeitsstrategie in Kooperation mit Politik, 
Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Wirtschaft 
und mit engem Bezug zu bereits bestehenden 
Konzepten und Ratsbeschlüssen.“ (S. 10) 

Barcelona (Spanien) 
Übersetzt aus dem Englischen 
„Die Agenda 2030 für Barcelona soll kein in Stein 
gemeißeltes Dokument sein. Denn die Agenda 
2030 lässt sich nur umsetzen, wenn sie den Rah-
men für einen Dialog und einen kontinuierlichen 
Austausch zwischen den Einwohnerinnen und 
Einwohnern der Stadt und der Gemeinden der 
Metropolregion bildet und eine enge Abstimmung 
mit dem Strategieplan 2030 der Metropolregion 
angestrebt wird. Dabei gilt es, stets die technologi-
schen, wirtschaftlichen, sozialen und politischen 
Entwicklungen zu berücksichtigen, die die Rah-
menbedingungen für die Agenda 2030 verändern.“ 
(S. 243) 

„Die erste Fassung des Papiers wurde durch die 
Stellungnahmen und Empfehlungen des Wissen
schaftlichen Beirats der Agenda 2030 (dem 32 
Expertinnen und Experten aus den Natur und 
Gesellschaftswissenschaften angehören) verbes
sert. Außerdem wurden zahlreiche Bürgerbeiträge 
berücksichtigt, die bei einer Bürgerdebatte über 
das PAM [kommunales Aktionsprogramm, Anm. 
d. Übersetzung] 20192023 vorgetragen wurden. 
In der zweiten Phase wurde das Papier durch ein 
Expertenteam des spanischen Netzwerks für 
nachhaltige Entwicklung (REDS) systematisch 
bewertet. Das REDS treibt die Agenda 2030 feder
führend voran und ist Teil des Sustainable Deve
lopment Solutions Network (SDSN).“ (S. 15) 

Mannheim (Deutschland) 
Übersetzt aus dem Englischen. 
„Das Leitbild ‚Mannheim 2030‘ beschreibt, wie die 
Stadt die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Natio-
nen auf kommunaler Ebene umsetzen möchte und 

wie die Stadt im Jahr 2030 aussehen soll. (...) Die 
Berücksichtigung der Nachhaltigkeitsziele der Ver-
einten Nationen wirft die folgende Frage auf: Sind 
unsere Bestrebungen und Ziele nicht nur für uns, 
sondern auch für die nächste Generation von Nut-
zen und sinnvoll? Mehr als 2.500 Bürgerinnen und 
Bürger haben sich bereits sehr aktiv an dieser Dis
kussion beteiligt. Weitere 10.000 wurden über 
Meinungsumfragen, den Neujahrsempfang der 
Stadt und die MaiMesse erreicht und eingebun
den. Es wurden 1.500 Vorschläge für das Leitbild 
eingereicht, die nicht nur heute, sondern auch 
künftig Orientierung bei Entscheidungen bieten.“16 

(S. 16) 

La Paz (Bolivien) 
Übersetzt aus dem Spanischen 
„Die vorgeschlagene Agenda konzentriert ihre 
Maßnahmen daher im Bereich gesundes Leben auf 
die einkommensschwache Bevölkerung, Frauen, 
Jugendliche und Kinder durch vier Programme: i) 
Umweltgesundheit, ii) Gesunde Lebensgewohnhei-
ten, iii) Informierte und verantwortungsvolle sexu-
elle und reproduktive Gesundheit, iv) Effziente 
und hochwertige Gesundheitsdienste. 

Der Bereich urbane und integrative Mobilität steht 
vor der Herausforderung, das Recht auf urbane, 
integrative und nachhaltige Mobilität zu gewähr-
leisten, indem es sich mit zwei wichtigen Themen 
befasst (...). Die vorgeschlagene Agenda zur Bewäl-
tigung der festgestellten Probleme konzentriert 
sich hauptsächlich auf gefährdete Bevölkerungs-
gruppen durch drei Programme: i) Integrative 
Stadtplanung, ii) Nachhaltige Planung und iii) Ver-
kehrserziehung, (...). 

Der Bereich menschenwürdige Arbeit ist eine der 
größten Herausforderungen für die Stadt La Paz (...) 
die Entwicklungsherausforderung für die Stadt La 
Paz besteht darin, die Eingliederung der erwerbs-
tätigen Bevölkerung – insbesondere junger Men-
schen und Frauen – in einen formellen und quali-
tativ hochwertigen Arbeitsmarkt zu erreichen, 
indem man auf die Probleme reagiert: Schwierig-
keiten beim Zugang zu Beschäftigung und prekäre 
Arbeitsbedingungen.” (S. 233) 

16 Im Rahmen des Prozesses zur Entwicklung des Mannheimer Leitbildes 2030 wurde u.a. eine internationale SDG-Expertenkonferenz durchgeführt, 
zu der neben vielen verschiedenen Anspruchsgruppen auch die Partnerstädte der Stadt eingeladen wurden, sich zu beteiligen. Ein kurzer Einblick 
fndet sich in diesem Video: https://www.youtube.com/watch?v=VaAOf6Hi43c&t=1s (6.8.2021) 

https://www.youtube.com/watch?v=VaAOf6Hi43c&t=1s
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Organisatorische Verankerung in der Verwaltung 

Gemeinhin hat sich in der Recherche gezeigt, 
dass für die Erstellung eines VLRs eine abtei-
lungsübergreifende und kooperierende Zusam-
menarbeit mit verschiedensten Akteurinnen und 
Akteuren inner- und außerhalb der Verwaltung 
erforderlich ist (u. a. Brookings 2019, S. 2, UCLG 
2020, S. 25). Der Prozess hat das Potenzial zur 
Verzahnung von bisher getrennt behandelten 
Themenbereichen, die für eine erfolgreiche 
Umsetzung von Nachhaltigkeit gemeinsam 
betrachtet werden müssen – ein Umstand, der 
auch als zentral für die Umsetzung der Agenda 
2030 angesehen wird. 

Bonn (Auszug aus dem Interview vom 
28. Juni 2021): 
„In der Stadt Bonn wurden mit Unterstützung 
des Oberbürgermeisters zwei Gremien dauer-
haft etabliert: eine verwaltungsinterne Steue-
rungsgruppe sowie eine projektbegleitende 
Arbeitsgruppe. Beide wurden anlässlich der 
Entwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie ge-
gründet, sind nun aber dauerhaft verankert 
und auch in den Folgeprozessen maßgeblich 
beteiligt. 

Bei der Zusammenstellung der Gremien wurde 
darauf geachtet, dass alle Bereiche der Stadt 
abgedeckt sind. So sind in der Steuerungs-
gruppe Vertreterinnen und Vertreter aus allen 
sechs Dezernaten beteiligt.“ 

Besonders, wenn keine Vorarbeit wie eine Nachhaltig-
keitsstrategie oder ein Bericht vorhanden sind, die 
diese Strukturen bereits etablieren konnten, wird der 
VLR-Erarbeitungsprozess daher auch als große 
Chance gesehen, um: 

 d ie abteilungsübergreifende Zusammenarbeit zu  
fördern und 

 d as Verständnis für die Auswirkungen der eigenen 
Arbeit auf andere Themen und über die Verwal-
tung hinaus zu stärken. 

Bezüglich der verwaltungsinternen Prozessorganisa-
tion haben sich zwei Modelle herauskristallisiert, die 
in der folgenden Grafk dargestellt werden: (Siehe 
nächste Seite) 
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Mögliche Modelle der Prozessorganisation 

Verantwortlichkeit bei einer Person („Hub-and-Spoke-Modell”): 

Klare Zuständigkeit einer Person für den gesamten VLR Prozess  
Zu klären: welche Entscheidungsfreiräume hat diese Person und wie ist diese 
organisatorisch eingegliedert? 
Wichtig: Klare Regelung, damit diese Personen wichtige Maßnahmen im Prozess 
eigenständig organisieren kann  
Die interne Finanzierungsfrage wäre hier klar geregelt  

Verantwortlichkeit bei einer VLR-Arbeitsgruppe 
(„Commission oder Working-Group-Modell”): 

Zuständigkeit liegt bei Vertreterinnen und Vertreter verschiedener Abteilungen mit einer 
Leitung (welche die Arbeitsgruppe zusammenhält und vorantreibt)  
Möglicher Efekt: Eine Arbeitsgruppe kann von Anfang an „Momentum” erzeugen und 
bietet die Chancen einer integrierten, abteilungsübergreifenden Teamarbeit  
Die verwaltungsinterne Finanzierung wäre zu klären  Die Gruppe bzw  eine zu defnierende 
Person sollte mit den nötigen Mitteln ausgestattet sein  

Zwei Modelle der Prozessorganisation in Kommunen zur Erstellung des VLRs 
Quelle: Brookings 2019, S. 14, eigene Darstellung. 

Unabhängig vom gewählten Modell sollte für einen 
erfolgreichen Prozess immer die Unterstützung der 
Bürgermeisterin oder des Bürgermeisters gegeben  
sein und der Fokus auf die Agenda 2030-Umsetzung 
als Gesamtthema der Stadt klar kommuniziert werden  
(Brookings 2019, S. 14). 

Mannheim (Auszug aus Interview vom 
18. Juni 2021): 
„Der Vorteil in Mannheim war, dass bereits 
ein strategischer Steuerungsprozess in der 
Verwaltung installiert war (Strategie, Ziele, 
Indikatoren). (...) 2015/16 wurde dann vom 
Oberbürgermeister entschieden, die Entwick-
lung der neuen Stadtstrategie auf Grundlage 
der SDGs zu stellen und mit breiter Bürgerbe-
teiligung durchzuführen.“  
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2.4.  STRUKTUR UND GLIEDERUNG DER 
VLRS 

Struktur der VLR-Berichte 

Wie kann eine Kommune einen Bericht aufsetzen?  
Hier haben sich folgende inhaltliche Gestaltungs-
optionen in bereits vorhandenen VLRs heraus-
kristallisiert:  

 Bericht zu allen 17 SDGs 
 B ericht zu den aktuell diskutierten SDGs im 

HLPF (wechseln regelmäßig) 
 B ericht zu einer begründeten Auswahl von 

SDGs, zum Beispiel anknüpfend an kommu-
nale Themen oder strategische Ziele. 

Laut Literatur ist dieser Punkt zentral für die 
Berichtsform VLR, auch in Abgrenzung zu anderen  
Nachhaltigkeitsberichten: ein Mindestmaß an  
Informationen zu den SDGs und dazu, wie die 
kommunalen Nachhaltigkeitsbemühungen zur 
Umsetzung der Agenda 2030 beitragen (vgl. Oritz- 
Moya et al. 2020, S. 14 ff; UCLG 2020, S. 26, 29, 
30; Siragusa et al. 2020, S. 18). 

Die folgende Übersichtstabelle zeigt die Entwick-
lung der SDG-Berichterstattung über die Jahre  
2018 bis 2021. Insgesamt betrachten von 103  
VLRs 52 Berichte alle SGDs während sich 51  
Berichte auf eine Auswahl fokussieren. Es ist  
erkennbar, dass sich im Jahr 2018 die meisten  
VLRs zunächst noch an den SDGs orientieren, 
die auch im HLPF behandelt wurden. Schon 2019 
zeigte sich ein differenzierteres Bild: Einige VLRs 
decken die SDGs des HLPF ab (unter anderem 
Buenos Aires, Helsinki, Los Angeles), einige 
decken alle SDGs ab (unter anderem Bristol, 
Hamamatsu, La Paz) und wieder andere (Taipei) 
haben eine vom HLPF abweichende Auswahl 
getroffen. Dieser Trend, den Fokus weniger auf 
die SDGs des HLPF zu legen, setzt sich in den Fol-
gejahren fort. Dies könnte auf eine Lokalisierung 
der VLRs für den eigenen Kontext hinweisen. 

VLR-Berichterstattung in 2018 

 

SDG 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 total 

2018 

HLPF 2018       6 

Baskenland, Spanien                  17 

Besançon, Frankreich                  17 

Kitakyushu Stadt, Japan       6 

La Paz, Bolivien      5 

Malaga, Spanien                  17 

New York Stadt, Vereinigte 
Staaten von Amerika 

     5 

Shimokawa Stadt, Japan       6 

Suwon, Südkorea  1 

Toyama Stadt, Japan        7 

SDGs Total 2018 4 3 4 4 4 6 7 4 6 3 8 7 3 3 6 4 5 81 
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VLR-Berichterstattung in 2019 

SDG 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 total 

2019 

HLPF 2019       6 

Baskenland, Spanien                  17 

Besançon, Frankreich                  17 

Bristol Stadt, 
Vereinigtes Königreich 

                 17 

Buenos Aires, Argentinien        7 

Busia County, Kenia       6 

Canterbury, Vereinigtes Königreich         8 

Göteborg, Schweden                  17 

Hamamatsu, Japan                  17 

Helsinki, Finnland       6 

Jaén, Spanien                  17 

Kapstadt, Südafrika                  17 

Kwale County, Kenia               14 

La Paz, Bolivien                  17 

Los Angeles, Vereinigte Staaten 
von Amerika 

         9 

Mannheim, Deutschland                  17 

Marsabit County, Kenia             12 

Mexiko-Stadt, Mexiko                  17 

Neu-Taipeh, China            11 

New York Stadt, Vereinigte 
Staaten von Amerika 

      6 

Oaxaca, Mexiko                  17 

Santa Fe, Argentinien                  17 

Santana de Parnaíba, Brasilien        7 

São Paulo, Brasilien                  17 

Stuttgart, Deutschland                  17 

Taita Taveta County, Kenia       6 

Taipeh, China        7 

SDGs Total 2019 17 16 19 25 18 18 17 22 16 23 20 18 25 15 17 25 26 337 



VLR-Berichterstattung in 2020 

 

 

 

SDG 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 total 

2020 
HLPF 2020 keine thematischen Reviews von Schwerpunkt-SDGs 

Accra, Ghana                  17 

Barcelona, Spanien                  17 

Baskenland, Spanien                  17 

Bonn, Deutschland                15 

Buenos Aires, Argentinien       6 

Chimbote, Peru  1 

Ciudad Valles, Mexiko                  17 

Dangjin, Südkorea                  17 

Espoo, Finnland           10 

Ghent, Belgien                  17 

Guangzhou, China      5 

Harare, Simbabwe         8 

Hawaii, Vereinigte Staaten 
von Amerika 

              14 

Liverpool, England                  17 

Montevideo, Uruguay     4 

Ngora Distrikt, Uganda              13 

Niort, Frankreich                 16 

Niterói, Brasilien    3 

Pará, Brasilien    3 

Pittsburgh, Vereinigte Staaten 
von Amerika 

                 17 

Rio de Janeiro, Brasilien                  17 

Schottland, 
Vereinigtes Königreich 

                 17 

São Paulo, Brasilien                  17 

Stuttgart, Deutschland                  17 

Taoyuan, China                  17 

Taipeh, China            11 

Trujillo, Peru  1 

Turku, Finnland                  17 

Victoria Falls, Simbabwe                  17 

Wallonien, Belgien                  17 

Winnipeg, Kanada        7 

Yucatan, Mexiko              13 

Yaoundé, Kamerun             12 

SDGs Total 2020 25 21 27 29 28 25 22 25 25 23 31 22 24 19 22 23 23 414 
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VLR-Berichterstattung in 2021 

SDG 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 total 

2021 

HLPF 2021          9 

Asker, Norwegen                  17 

Barcelona, Spanien                  17 

Durango, Mexiko          9 

Florenz, Italien                  17 

Ghent, Belgien      5 

Gladsaxe, Dänemark       6 

Guadalajara, Mexiko                 16 

Guangzhou, China      5 

Helsingborg, Schweden                  17 

Helsinki, Finnland                  17 

Izmir, Türkei                  17 

Kelowna, Kanada                  17 

Lima, Peru                  17 

Los Angeles, Vereinigte Staaten 
von Amerika 

                 17 

Malmö, Schweden          9 

Merida, Mexiko          9 

Mexiko Bundesstaat, Mexiko          9 

Mexiko-Stadt, Mexiko                 16 

Ngora District, Uganda           10 

Orlando, Vereinigte Staaten 
von Amerika 

         9 

Pará Bundesstaat, Brasilien                  17 

São Paulo, Brasilien                  17 

Shah Alam, Malaysia      5 

Stockholm, Schweden                  17 

Stuttgart, Deutschland                  17 

Subang Jaya, Malaysia        7 

Surabaya, Indonesien          9 

Tabasco, Mexiko                  17 

Taipeh, China                  17 

Tokyo, Japan                  17 

Uppsala, Schweden                  17 

Vantaa, Finnland                  17 

Winnipeg, Kanada           10 

Yiwu, China                  17 

Yokohama, Japan                  17 

SDGs Total 2021 30 29 33 29 28 27 23 29 25 27 28 29 31 20 26 29 31 474 

Abdeckung von SDGs in VLRs 2018 und 2019: Quelle: Erweiterte Darstellung basierend auf Ortiz-Moya, S.8. 

Stand: Oktober 2021 
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Gliederung der VLR-Berichte 

Es gibt keinerlei verbindliche Vorgaben zur Glie-
derung eines VLRs. Auch wenn, wie in der Einlei-
tung beschrieben, Kommunen bei der Umsetzung 
der SDGs große Bedeutung beigemessen wird, ist 
kein offzielles, bindendes Berichtsformat dafür 
vorgesehen. Die Praxis zeigt daher bei bereits 
existierenden VLRs eine Vielfalt an sehr unter-
schiedlichen Gliederungen, jeweils angepasst an 
den lokalen Kontext. 

Wenngleich Grenzen fießend sein können, sind 
grundsätzlich folgende Gliederungsstrukturen 
beobachtbar: 

 e nge Anlehnung an Gliederung der VNRs (mit 
Anpassungen für die lokale Ebene) 

 a ndere Gliederungsvorlage, zum Beispiel der  
subnationalen oder regionalen Ebene  
(gemischte Berichtsform) 

 ohne Gliederungsvorlage. 

Die genannten Gliederungsstrukturen werden  
detaillierter in der folgenden Grafk dargestellt: 

Enge Anlehnung an die  
Struktur der VNRs mit  
lokalen Bezügen 

		Lokaler Bezug durch: kom -
munale Strategien, regio -
nale Daten und Indikatoren  
sowie Aktivitäten, Projekte  
und Maßnahmen vor Ort 

	B	eispiele: Kitakyushu City  
und Shimokawa Town,  
Japan (2018), NYC (2018, 
2019), Buenos Aires,  
Argentinien (2019) oder  
Bristol, England (2019) 

Mit eigener Vorlage  
(gemischte  
Berichtsform) 

		Einige Kommunen nutzen  
nationale Vorlagen, strategi -
sche Dokumente oder eigene  
Vorlagen 

		Die Trennlinie zwischen die -
sen gemischten Berichtsfor -
maten und einem VLR ist oft  
dünn, wenn die Auswirkungen  
des lokalen Handelns auf die  
Agenda 2030 nicht klar   
dargestellt werden   

		Beispiel: São Paulo, Brasilien  
(2019); Sydney, Australien  
(zuletzt 2021, ohne Nennung  
der SDGs) 

Ohne  
Strukturierungsvorlage 

	B	esonders bei weniger ins -
titutionalisierten Prozessen
zur Erstellung der VLRs zu  
beobachten 

		Beispiele: Busia County,   
Kwale County, Marsabit   
County und Taita Taveta  
County, alle Kenia (2019)   
und Canterbury, England 
(2019) 

 

Gegenüberstellung von drei verschiedenen Gliederungsstrukturen für den VLR 
Quellen: Oritz-Moya et al. 2020, S. 14 f; UCLG 2020, S.26, 29, 30; Siragusa et al. 2020, S. 18, eigene Darstellung 
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Eine engere Anlehnung an die VNR-Vorlage17 hat 
dabei laut Literatur den Vorteil, dass sie Kommu-
nen und lokalen Regierungen einen klaren Ein-
stieg ermöglicht, Inhalte übersichtlich darstellt 
und das Auffnden von Informationen verein-
facht. Dies ist vor allem auch dann hilfreich, 
wenn es keinen vorgelagerten Strategieprozess 

gab, der eigene Nachhaltigkeitsziele formulierte. 
Da sich eine Orientierung an den VNRs auch 
positiv auf die Vergleichbarkeit zwischen VLRs 
auswirken kann, wird dieser Ansatz in der Litera-
tur favorisiert (vgl. UCLG 2020, S. 29/30). In der 
Praxis fnden sich aber, wie dargelegt, viele ver-
schiedene Varianten. So sind beispielsweise 74 
der in den Tabellen aufgeführten VLRs durch die 
SDGs strukturiert, während 29 der VLRs durch 
die kommunalen Themen geordnet werden und 
die SDGs nachgelagert zugeordnet werden. 

Sollte eine Kommune sich an der Gliederung der 
Voluntary National Reviews (VNR) orientieren? 
VNRs sind freiwillige Berichte zur nationalen 
Umsetzung der SDGs. Auch Deutschland berich-
tet regelmäßig mit einem VNR beim HLPF der 
Vereinten Nationen, zuletzt 2021. Für VNRs gibt 
es unverbindliche Leitlinien (vgl. UNDESA 2020; 
Oritz-Moya et al. 2020, S. 5), die sich für diese 
Berichte durchgesetzt haben. 

Auf den VNR-Vorgaben aufbauend wählen einige 
Kommunen für ihren VLR ganz bewusst die 

Struktur der VNRs. Ein Hauptargument ist, dass 
so die lokale und nationale Berichterstattung 
möglichst einheitlich gestaltet ist. 

Wegen des großen Interesses an den VLRs wird 
aktuell diskutiert, wie die lokale Ebene zukünftig 
an die nationale und internationale Ebene berich-
ten und sich mit dieser austauschen kann. Sich 
mit dem VLR eng an der Gliederung der VNRs zu 
orientieren, kann in Bezug auf Vergleichbarkeit 
und Einheitlichkeit möglicherweise Vorteile bieten 
(UCLG 2021). 

17 Die aktuellste Version des UN-Handbuchs zur Erstellung von VNRs ist hier einsehbar: 
https://sustainabledevelopment.un.org/content/documents/27024Handbook_2021_EN.pdf (10.6.2021). 

https://sustainabledevelopment.un.org/content/documents/27024Handbook_2021_EN.pdf
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Die folgende Tabelle zeigt anhand einer Vielzahl 
von VLRs, welche Gliederungspunkte aus der off-
ziellen VNR-Vorlage in den Jahren 2018 bis 2021 
Eingang in VLRs gefunden haben: 
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City Statement 
by th 
Mayor 

Methodo-
logy and 
process 

Creating 
ownership 
of the SDGs 

Policy and enabling environment 

SDG Integration Leaving Institu-
alignment of the three no one tional 

dimensions behind mechanism 

Structural 
issues 

Progress 
on Goals 
and 
targets 

Means of 
implemen-
tation 

Conclusion 

2018 

Baskenland           

Kitakyushu           

New York           

Shimokawa           

Suwon           

Toyama           

2019 

Baskenland           

Bristol           

Buenos Aires           

Busia           

Canterbury           

Göteborg           

Hamamatsu           

Helsinki           

Kapstadt           

Kwale           

Los Angeles           

Mannheim           

Mexiko-Stadt           

Neu Taipeh           

New York           

Oaxaca           

Santana           

São Paulo           

Taita Taveta           

Taipeh           

	Der VLR deckt diesen Gliederungspunkt ab. 
 	 Der VLR deckt diesen Gliederungspunkt nicht ab. 
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City Statement Methodo- Policy and enabling environment Progress Means of Conclusion 
by th logy and on Goals implemen-
Mayor process Creating SDG Integration Leaving Institu- Structural and tation 

ownership alignment of the three no one tional issues targets 
of the SDGs dimensions behind mechanism 

2020 

Baskenland           

Bonn           

Buenos Aires           

Espoo           

Ghent           

Hawaii           

Liverpool           

Niterói           

Pittsburgh           

São Paulo           

Stuttgart           

Turku           

Winnipeg           

2021 

Asker           

Gladsaxe           

Guangzhou           

Helsingborg           

Shan Alam           

Stockholm           

Subang Jaya           

32 

	Der VLR deckt diesen Gliederungspunkt ab. 
 	 Der VLR deckt diesen Gliederungspunkt nicht ab. 

Vergleich von VLR- und VNR-Gliederungspunkten 
Quelle: Eigene, erweiterte Darstellung aufbauend auf Oritz-Moya et al . 2020, S. 9, Stand: September 2021 
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Es lässt sich festhalten, dass in den 2018 und 
2019 veröffentlichten VLRs viele Übereinstim-
mungen mit der VNR-Vorlage und deren Kapitel-
überschriften bestanden (siehe Tabelle). Ein kur-
sorischer Blick über die Folgejahre (2020 und 
2021, nicht dargestellt) zeigt, dass immer weniger 
VLRs die Gliederungsüberschriften der VNR-Vor-
lage nutzten. Auch wenn weiterhin gemeinsame 
Inhalte – basierend auf den VNRs – zu fnden 
sind, wird mit der steigenden Zahl an VLR-Veröf-
fentlichungen auch deren Diversität sichtbar. 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass eine stärkere 
(institutionalisierte) Verbindung zwischen VNRs 
und VLRs/VSRs die Agenda-Umsetzung vorantrei-
ben könnte (UCLG 2021, S. 60). Weltweit entste-
hen vor diesem Hintergrund derzeit inter-instituti-
onelle und ebenenübergreifende Mechanismen, 
um der Umsetzung der 17 Ziele zu begegnen. 
Neue Formen des formellen und informellen Aus-
tausches zwischen verschiedenen Regierungsebe-
nen werden geschaffen, etwa Netzwerktreffen 
oder regelmäßige Workshops. 

„VLRs, in other words, illustrate the 
potential of a sustainable future in 
which the local, national and global 
levels are inextricably connected and 
work together for the accelerated 
implementation of the 2030 Agenda 
and achievement of the SDGs.“ 

(UCLG 2021, S. 63) 

Fallbeispiele: Gliederung und Struktur 
der VLRs 

Auch die Gliederungen und Inhalte der vier hier 
analysierten VLRs unterscheiden sich zum Teil 
deutlich voneinander. Während die Städte Bonn 
und Mannheim sich im Aufbau an ihren bereits 
in anderen Kontexten entwickelten Themenfel-
dern (Bonn) beziehungsweise strategischen Zielen 
(Mannheim) orientieren, richtet sich die Gliede-
rung von Barcelona und La Paz klar nach den 17 
Zielen. Sowohl Barcelona als auch La Paz führen 
alle 17 Ziele in der Gliederung auf und berichten 
sogar auf Unterzielebene zu Projekten, Indikato-
ren und Maßnahmen. Bonn und Mannheim stel-
len ausgehend von ihren Themenfeldern und stra-
tegischen Zielen inhaltliche Bezüge zu allen Zie-
len her. Diese werden in den Kapiteln aufgeführt, 
nicht aber in der Gliederung selbst. 
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VLR Bonn, Inhaltsverzeichnis 

Inhaltsverzeichnis des VLR Bonn nach kommunalen Themenfeldern, S.4  
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VLR Mannheim, Inhaltsverzeichnis 

Inhaltsverzeichnis des VLR Mannheim nach strategischen Zielen, S.4-5 
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VLR Barcelona, Inhaltsverzeichnis 

Inhaltsverzeichnis des VLR Barcelona nach SDGs, S.5 
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VLR La Paz, Inhaltsverzeichnis 

Inhaltsverzeichnis des VLR La Paz nach SDGs, S.5-6 
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2.5. INHALTE DER VLRS 

Ausgehend von den in Kapitel 2.4 beschriebenen 
Gliederungen, werden im Folgenden beispielhaft 
die inhaltlichen Ausgestaltungen der vier VLRs aus 
Bonn, Mannheim, Barcelona und La Paz vorge-
stellt. So soll ein Eindruck vermittelt werden, was 
und wie die Städte die Informationen aufbereitet 
haben. 

In der Literatur werden zahlreiche Hilfestellungen 
gegeben, welche lokalen Inhalte unter bestimmten 
Überschriften behandelt werden können (vgl. 
UNDESA 2020 S. 3-4; Brookings 2019, S. 29 ff.). 
Feste Vorgaben, wie die Inhalte aufbereitet sein 
sollen, bestehen aber nicht. Um lokale Informatio-
nen darzustellen, können Kommunen beispiels-
weise das politische Rahmenwerk vor Ort, lokale 
Indikatoren, die Methodik und Ergebnisse, Mittel 
zur Umsetzung wie Projekte und Initiativen oder 
auch Herausforderungen beschreiben (UCLG 2020, 
S. 29-31). 

Fallbeispiel Bonn  

D ie Stadt Bonn hat den VLR nach den sechs eige-
nen und bereits vorhandenen kommunalen The-
menfeldern gegliedert. Die kommunalen Themen-
felder wurden wie folgt präsentiert (siehe Screens-
hots): 

 B eitrag dieses Themenfeldes zur Agenda 2030 
 S tadt Bonn: Unser Leitbild für das Jahr 2030 
 I ndikatoren zum Themenfeld  
 P raxisbeispiel  

Zur Veranschaulichung, wie die Stadt Bonn die  
hierzu relevanten Informationen aufbereitet hat,  
sind im Folgenden beispielhaft Screenshots des  
Themenfeldes 6 dargestellt:  
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Inhaltlicher Aufbau am Beispiel des 
VLRs von Bonn 

VLR Bonn, Aufbereitung der Themenfelder am Beispiel Globale  
Verantwortung, S. 49-51 
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Fallbeispiel Mannheim 

Die Stadt Mannheim hat ihren VLR an den 
sieben eigenen, bereits vorhandenen, strategi-
schen Zielen ausgerichtet. Die strategischen Ziele 
wurden wie folgt gegliedert (siehe Screenshots): 

 Key milestones for the Strategic Goal 
 Specifcally
 Methods
 Indicators
 Strategies and Projects

Zur Veranschaulichung, wie die Stadt Mannheim  
die hierzu relevanten Informationen aufbereitet  
hat, sind im Folgenden beispielhaft Screenshots  
des strategischen Ziels 3 dargestellt:  

Inhaltlicher Aufbau am Beispiel des VLRs von Mannheim 

Inhaltlicher Aufbau am Beispiel 
des VLRs von Mannheim, 
Deutschland, Quelle: Stadt 
Mannheim, Department 
Democracy and Strategy, 
S. 40-42 



Fallbeispiel Barcelona 

Die Stadt Barcelona hat zu jedem der 17 SDGs auch  
alle Unterziele aufgeführt und darauf Bezug  
genommen, mit folgendem Inhalt (siehe Screens-
hots): 

 A lle Unterziele des behandelten SDGs werden 
aufgeführt.

 R elevante Strategien, Pläne und Zielvereinba-
rungen werden benannt.

 J ene Unterziele mit besonderer lokaler Rele-
vanz werden ausführlicher behandelt mit fol-
gender inhaltlicher Gliederung: 

  	Das SDG-Unterziel wird in den kommuna-
len Bezug von Barcelona gestellt, zum Bei-
spiel durch Nennung lokaler Pläne oder 
Strategien.

  D	as operative Ziel der Stadt Barcelona wird 
dargestellt.

  D	er „key indicator” für das Unterziel wird 
aufbereitet (auch grafsch). 

Zur Veranschaulichung, wie die Stadt Barcelona  
die hierzu relevanten Informationen aufbereitet  
hat, sind im Folgenden beispielhaft Screenshots  
des SDGs 6 dargestellt:  

Inhaltlicher Aufbau am Beispiel des VLRs von Barcelona 

41

Inhaltlicher Aufbau am Beispiel des VLRs von Barcelona, Spanien, Quelle: Barcelona City Council (2020). 
Commissioner for Agenda 2030, S. 86-89. 
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Fallbeispiel La Paz 

Die Stadt La Paz hat ebenfalls zu jedem der 17  
SDGs alle Unterziele aufgeführt und die Lokalisie-
rung wie folgt umgesetzt (siehe Screenshots): 

 D as Unterziel und der/die für La Paz  
relevante/n Indikator/en werden benannt. 

 E rläuterungen und Hintergründe zu dem  
Unterziel mit lokalem Bezug werden gegeben. 

 D ie aktuellen Werte in Bezug auf den Indikator  
werden grafsch dargestellt. 

  Karten, Projekte und Aktivitäten als Hintergrund-
information zu dem SDG werden abgebildet. 

Zur Veranschaulichung, wie die Stadt La Paz die  
hierzu relevanten Informationen aufbereitet hat,  
sind im Folgenden beispielhaft Screenshots des  
SDGs 3 dargestellt:  

Inhaltlicher Aufbau am Beispiel des VLRs von La Paz 

Inhaltlicher Aufbau am Beispiel des VLRs von La Paz, Bolivien, 
Quelle: Gobierno Autónomo Municipal de La Paz (2019), 
S. 54-55 und S. 56. 
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2.6. LOKALE, NATIONALE UND 
INTERNATIONALE EBENEN WIRKEN 
GEMEINSAM 

Die von allen Mitgliedsstaaten der Vereinten Natio-
nen verabschiedete Agenda 2030 wird seit einigen 
Jahren ausgehend von der internationalen auf die 
verschiedenen nationalen, subnationalen und loka-
len Ebenen heruntergebrochen und übersetzt. Die 
Lokalisierung der SDGs und damit die Umsetzung 
vor Ort ist dabei entscheidend für den Erfolg der 
Agenda 2030. 

Mit zunehmender Bedeutung der subnationalen 
Ebene bei der Umsetzung der 17 Ziele und der 
steigenden Zahl an VLRs, rückt die Frage nach 
einem verstärkten Austausch zwischen subnationa-
ler, nationaler und internationaler Ebene in den 
Fokus (UCLG 2021). Durch die vertikalen Verbindun-
gen kann der kommunale Beitrag über die lokalen 
Strukturen hinaus sichtbar werden und an diese 
anknüpfen. 

Neben einem verstärkten Austausch und neuen 
Netzwerken, kann so auch ein besseres gegensei-
tiges Verständnis über Herausforderungen und Lö-
sungen bei der Umsetzung der Agenda 2030 und 
ihrem Motto „niemanden zurücklassen” entstehen 
(Siragusa et al.2020,S.14; UNDESA2020/2021,S.1-2). 

Für einige Kommunen ist der Ausblick auf eine 
engere nationale und internationale Anbindung 
einer der Gründe, einen VLR zu verfassen. Für 
andere ist es eine Art Nebeneffekt, der sich durch 
das Feedback und die Resonanz nach der VLR-Ver-
öffentlichung einstellt. 

Deutschland hat im Juli 2021 einen VNR bei den 
VN vorgestellt, bei dem auch die lokale Ebene und 
deren Bedeutung Erwähnung fndet. Auch die 
deutschen VLRs – namentlich Bonn, Mannheim 
und Stuttgart – werden mit Bezug zu institutionel-
len und prozeduralen Aspekten bei der Umsetzung 
der Agenda 2030 dort beschrieben (The Federal 
Government 2021, S. 19-20). Zusätzlich enthält der 
Annex Beiträge verschiedener Stakeholder, darun-
ter eine gemeinsame Erklärung über die Lokalisie-
rung der SDGs in Deutschland vom Deutschen 
Städtetag, dem Deutschen Landkreistag und dem 
Deutschen Städte- und Gemeindebund (ibid, S. 
128-131). Letztere basiert auf einer Studie (Difu 
2021), die den aktuellen Stand des Beitrags deut-
scher Kommunen zu den SDGs zusammenfasst. 

VLRs und die (sub-)nationale und internationale 
Ebene 
Dass VLRs auch national politisch (mehr) Be-
achtung fnden, wird von Kommunen als sehr 
wichtig eingestuft. Eine stärkere Anerkennung 
des lokalen Beitrags wird zunehmend gefordert, 
seitens der Vereinten Nationen gewünscht und 
das Interesse wächst stetig. 

UCLG (2021) stellt die Verbindung der lokalen und 
(sub-)nationalen Ebenen in ihrem aktuellen Hand-
buch in den Vordergrund. Untersucht wird unter 
anderem der Austausch zwischen VNRs, VSRs 
und VLRs und wie dieser Austausch der Umset-
zung der SDGs dient. 

So kann der VLR neben dem lokalen auch einen 
(sub-)nationalen Mehrwert generieren (UCLG 2021, 
S. 7, 24). 

Von daher ist davon auszugehen, dass kurz- bis 
mittelfristig Entwicklungen zu erwarten sind, um 
diesem Anspruch und Interesse gerecht zu wer-
den. Wie dies umgesetzt wird und ob dies über 
eine stärkere Einbindung in die VNRs erfolgen 
wird, bleibt abzuwarten (UCLG 2021). 

https://al.2020,S.14
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Fallbeispiele: Vertikale Verbindungen in 
den VLRs 

Die Städte Bonn und Mannheim stellen klar her-
aus, dass sie neben dem lokalen Kontext mit 
ihrem VLR auch international bei den Vereinten 
Nationen Bericht erstatten. Auch in La Paz ist die 
Erarbeitung sowohl mit und für die lokale als auch 
die internationale Ebene entstanden. Barcelona 
wendet sich an die lokale und subnationale, aber 
darüber hinaus auch explizit an die europäische 
und internationale Ebene. In allen vier VLRs wird 
hervorgehoben, dass die vertikalen Verbindungen 
essenziell und zugleich kritischer Hebel bei der 
Umsetzung der 17 Ziele sind, etwa in Bezug auf 
gegenseitiges Lernen und Unterstützung von ande-
ren Ebenen. 

Textbeispiele aus VLRs 

Bonn (Deutschland) 

„Deshalb quantifzieren bereits jetzt einige Städte 
und Regionen mit sogenannten ‚Voluntary Local 
Reviews‘ (VLR) ihren Beitrag zur Umsetzung der 
SDGs konkret und machen so Daten und Erkennt-
nisse für die globale Ebene nutzbar. Auch die 
Stadt Bonn sieht in dieser Berichterstattung ein 
wichtiges Instrument. Sie hat sich daher der 
Bewegung mit der Stadt New York an der Spitze 
angeschlossen und legt hiermit ihren ersten 
Voluntary Local Review zu den SDGs vor.“ 
(S. 13) 

„Dieser Bericht der Stadt Bonn macht kommu-
nale Daten und Erkenntnisse für die globale 
Ebene nutzbar und ist ein Dialogangebot an nati-
onale und internationale Akteure, gemeinsam an 
der Umsetzung der SDGs zu arbeiten. Der Wis-
senstransfer zwischen Städten und Gemeinden ist 
essenziell für die Umsetzung der Agenda 2030.“ 
(S. 52) 

Mannheim (Deutschland) 
Übersetzt aus dem Englischen: 

„Die Stadt Mannheim hat im Rahmen eines groß 
angelegten Bürgerbeteiligungsprozesses aus den 
17 UN-Nachhaltigkeitszielen das Leitbild ‚Mann-
heim 2030‘ entwickelt. Darin wird beschrieben, 
wie wir im Jahr 2030 in Mannheim leben und 
dabei unserer globalen Verantwortung gerecht 
werden wollen. Wir wollen unseren Bürgerinnen 
und Bürgern sowie den Vereinten Nationen im 
Rahmen eines Voluntary Local Review (VLR) 
regelmäßig über die Fortschritte berichten, die 
wir in dieser Hinsicht erzielt haben. In diesem 
ersten VLR geht es darum, wie wir das Leitbild 
‚Mannheim 2030‘ erreichen. Dazu werden ver-
schiedene Indikatoren und Maßnahmen vorge-
stellt, die wir zu diesem Zweck bereits erheben 
bzw. umsetzen.“ (S. 3) 
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Barcelona (Spanien) 
Übersetzt aus dem Englischen 

„Wir brauchen einen Austausch, strategische Ver-
einbarungen und eine konstruktive Zusammenar-
beit auf verschiedenen Ebenen, um zu lernen und 
Fortschritte zu erzielen. Aus diesem Grund werden 
die Initiativen zur Umsetzung der Agenda 2030, 
insbesondere solche, die auf Ebene der Metropol-
region, aber darüber hinaus auch in ganz Katalo-
nien, Spanien und weltweit geplant sind, vom 
Stadtrat von Barcelona aufmerksam verfolgt. 

Dazu hat der Stadtrat mit Unterstützung aus dem 
Provinzialrat von Barcelona und dem Strategieplan 
für die Metropolregion Barcelona an der Ausarbei-
tung einer Reihe von Indikatoren für die Kommu-
nen mitgewirkt. Darüber hinaus hat der Stadtrat 
die Nationale Vereinbarung über die Agenda 2030 
in Katalonien unterzeichnet und nimmt an den Sit-
zungen des Beirats für nachhaltige Entwicklung 
teil. Außerdem gehört er dem Netzwerk der Kom-
munalverwaltungen für die Agenda 2030 an, das 
vom Spanischen Verband der Gemeinden und Pro-
vinzen gegründet wurde, und fördert im Rahmen 
der United Cities and Local Government Organisa-
tion (UCLG) eine Arbeitsgruppe von Städten.“ (S. 13) 

La Paz (Bolivien) 
Übersetzt aus dem Spanischen 

„Dieses Dokument ist das Ergebnis der gemeinsa-
men Arbeit des Rates von La Paz (GAMLP) und 
seiner Direktion für kommunale Forschung und 
Information (DIIM), die Teil des kommunalen 
Sekretariats für Entwicklungsplanung (SMPD) ist, 
in strategischer Allianz mit dem Entwicklungspro-
gramm der Vereinten Nationen (UNDP). Dessen 
Zweck ist es, eine Agenda vorzuschlagen, die das 
Erreichen von Zielen und Vorgaben zum direkten 
Nutzen der Bevölkerung beschleunigt, indem die 
notwendigen Maßnahmen priorisiert werden, um 
die Anforderungen und Bedürfnisse der gefähr-
detsten Menschen zu erfüllen.“ (S. 11) 

2.7. FOLGEBERICHTE UND MONITORING 

Der VLR sichert, insofern er mit einem regelmäßi-
gen Monitoring und aktualisierten Daten überprüft 
wird, eine Verfestigung und Weiterentwicklung der 
Maßnahmen zur Umsetzung der SDGs in der Kom-
mune (vgl. IGES, 2021 S. 10; UCLG 2020, S. 5, 8, 
12). Auch über den Zeitrahmen 2030 hinaus kann 
der VLR so als Steuerungsinstrument genutzt und 
die Ziele können in Folgeberichten stetig weiter-
entwickelt werden.18 

Wie das Monitoring organisiert wird, liegt im 
Ermessen der Kommune und sollte an die jeweili-
gen Gegebenheiten und Ressourcen angepasst 
werden. In der Literatur werden zwei VLR-Gliede-
rungspunkte (angelehnt an den VNR) aufgeführt, 

in denen zum weiteren Vorgehen in der Kommune 
Stellung genommen werden kann (UNDESA 2020, 
S.6; Brookings 2019, S. 32): 

Fortschritt bei den 17 Zielen und Unterzielen 
(„Progress on Goals and Targets”): 
 Wie werden Indikatoren überprüft? 

Wie wird auch ohne Datengrundlage die 
Entwicklung verfolgt? 

Ausblick am Ende des VLRs 
(„Conclusion and Next Steps”): 
 Wie geht man das Monitoring an? 

Und wann ist eine Überprüfung des VLRs 
vorgesehen? 

18 Ein Beispiel hierfür ist etwa das Baskenland: 3rd (2019) Monitoring Report „Agenda Euskadi Basque Country 2030“: 
https://sdgs.un.org/sites/default/fles/2020-10/basque2019.pdf; 4th (2020) Monitoring Report „Agenda Euskadi Basque 
Country 2030“ https://sdgs.un.org/sites/default/fles/2021-05/Basque_Monitoring_Report_2020-Agenda2030.pdf 

https://sdgs.un.org/sites/default/files/2020-10/basque2019.pdf
https://sdgs.un.org/sites/default/files/2021-05/Basque_Monitoring_Report_2020-Agenda2030.pdf
https://werden.18
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Fallbeispiele: Folgeberichte und 
Monitoring 

Während in Barcelona ein jährlicher Bericht zum 
Umsetzungsstand angestrebt wird, wird in Bonn 
und Mannheim ein zweijähriger Berichtsturnus in 
Aussicht gestellt. In La Paz hingegen wird das wei-
tere Berichtswesen nicht näher spezifziert, es 
wird lediglich der Bedarf des weiteren Monitorings 
festgestellt. 

Textbeispiele aus VLRs 

Bonn (Deutschland) 

„Umfassende Nachhaltigkeitsleitlinien und strate-
gische Ziele beschreiben, wie die nachhaltige 
Stadtentwicklung in Bonn bis zum Jahr 2030 aus-
sehen soll. Operative Ziele und Maßnahmen für 
die nächsten drei bis fünf Jahre weisen den Weg 
dorthin. (...) Im nächsten Schritt werden zusätzli-
che Maßnahmen in allen Handlungsfeldern iden-
tifziert, die das Erreichen der Leitlinien und Ziele 
weiter voranbringen. Ab 2021 wird Bonn alle 
zwei Jahre zum Stand der Umsetzung berichten.“ 
(S.10) 

Barcelona (Spanien) 
Übersetzt aus dem Englischen: 

„Im Sommer 2021 soll der erste jährliche Monito-
ring-Bericht veröffentlicht werden, und wir haben 
die Absicht, die jährliche Berichterstattung für die 
Zukunft beizubehalten und die Monitoring-
Berichte kontinuierlich zu verbessern. Zu den 
wichtigsten, aber auch komplexesten Faktoren 
gehört die Frage, wie groß der Beitrag der Wirt-
schaft und des dritten Sektors zur Agenda 2030 
sein wird. Darüber hinaus gilt es, die Wechselbe-
ziehungen zwischen den verschiedenen Nachhal-
tigkeitszielen zu analysieren, um die sich daraus 
eventuell ergebenden Synergien und Gegensätze 
zu verstehen.“ (S. 243) 

Mannheim (Deutschland) 
Übersetzt aus dem Englischen: 

„Die Stadt Mannheim hat das Leitbild ‚Mannheim 
2030‘ entwickelt (...). Darin wird beschrieben, wie 
wir im Jahr 2030 in Mannheim leben und dabei 
unserer globalen Verantwortung gerecht werden 
wollen. Wir wollen unseren Bürgerinnen und Bür-
gern sowie den Vereinten Nationen im Rahmen 
eines Voluntary Local Review (VLR) regelmäßig 
über die Fortschritte berichten, die wir in dieser 
Hinsicht erzielt haben.“ (S. 3) 

La Paz (Bolivien) 
Übersetzt aus dem Spanischen: 

„Parallel dazu muss der Stadtrat von La Paz 
(GAMLP) die Konzeption von Überwachungs- und 
Bewertungssystemen für die SDGs durch die Sys-
tematisierung von Informationen aus verschiede-
nen Quellen und die Entwicklung von Indikatoren 
festlegen. In diesem Sinne müssen die techni-
schen Kapazitäten der Institutionen sowie die 
Informationssysteme gestärkt werden, wenn es 
um die Durchführung von Studien und For-
schungsarbeiten und die Bereitstellung von mehr 
Ressourcen geht.” (S. 234) 
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2 .  A N A L Y S E  U N D  H I N T E R G R U N D  

Exkurs I: VLRs als Teil des kommunalen 
Nachhaltigkeitsmanagements 

Es hat sich gezeigt, dass eine wirkungsvolle Umset-
zung der Agenda 2030 langfristig nur dann reali-
sierbar ist, wenn sie in den wesentlichen Säulen 
der Verwaltung und ihrer Steuerung integriert ist. 
Das untenstehende Schaubild zeigt die vier Instru-
mente eines integrierten Nachhaltigkeitsmanage-
ments, welche in der Literatur defniert wurden 
(Bertelsmann, ICLEI). Der VLR fällt dabei in die 
Kategorie „Nachhaltigkeitsbericht”. 

Wie das Schaubild zeigt, ist der Nachhaltigkeits-
bericht in den „Instrumentenkasten” des Nach-
haltigkeitsmanagements eingebettet und stellt 
eine der vier Säulen dar. Im Idealfall sind in einer 
Kommune alle vier Instrumente vorhanden, 
beziehungsweise sie arbeitet kurz- bis mittelfristig 
darauf hin. Entscheidet sich eine Kommune, ein 
Nachhaltigkeitsmanagement zu etablieren, sind 
früher oder später alle Instrumente von Relevanz. 

Sie hängen sehr eng zusammen, können jedoch 
einzeln umgesetzt werden. So kann zum Beispiel 
ein VLR unabhängig von den anderen drei Instru-
menten verfasst werden und hängt nicht etwa 
von der Erarbeitung einer Nachhaltigkeitsstrate-
gie ab. Besteht jedoch eine Strategie, sollte diese 
auch im VLR Berücksichtigung fnden. 

Das heißt, der VLR kann auch ohne Vorbedingun-
gen am Anfang des Prozesses erstellt werden, um 
den Status Quo und geplante Schritte darzustel-
len. Genauso legitim ist es, zunächst in der Kom-
mune Ziele und Maßnahmen mithilfe einer Nach-
haltigkeitsstrategie zu defnieren, um diese dann 
in einem Bericht zu kommunizieren. Auf die 
anderen Instrumente soll an dieser Stelle nicht 
weiter eingegangen werden, dafür wird auf die 
Quellenangabe und die folgende Box verwiesen. 

Instrumente des integrierten, kommunalen Nachhaltigkeitsmanagements 

Nachhaltigkeitsstrategie  als Dreh- und  
Angelpunkt eines kommunalen  
Nachhaltigkeitsmanagements mit: 
	Z	ielen,
		Indikatoren,
	P	rozessen, Verfahren
	I	nstrumenten und Maßnahmen   

Nachhaltigkeitsbericht stellt dar, wie es um  
ausgewählteAspekte der nachhaltigen Ent -
wicklung vor Ort bestellt ist, mithilfe von:
-- Zeitreihen,
- Indikatoren,
- Prozessen und Strukturen,
- Methoden,
- Monitoring und Folgeberichten   

VLR 

Nachhaltigkeitshaushalt  als  
Verknüpfung zwischen der Nachhaltig keits -
strategie und der kommunalen Finanzhaus -
haltsplanung, bei der Nachhaltigkeitsziele  
für die Allokation von Ressourcen zugrunde  
gelegt werden   

Nachhaltigkeitsprüfung  zur Einschätzung,  
inwiefern Projekte, Maßnahmen, Fach -
konzepte, Gemeinderats- oder Kreistags -
beschlüsse zur Umsetzung der gesetzten  
Nachhaltigkeitsziele beitragen  

Instrumente des Nachhaltigkeitsmanagements,  
Quelle: Bertelsmann Stiftung /ICLEI (2018), S. 13, eigene Darstellung. 
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Der QuickCheckN – ein Selbstbewertungs-Tool 
Mithilfe des QuickCheckN können sich Städte, 
Gemeinden und Landkreise mit über 5.000 
Einwohnerinnen und Einwohnern einen ersten 
Eindruck über die Stärken und Schwächen ihres 
kommunalen Nachhaltigkeitsmanagements 
machen. Kern des Tools ist ein aus Multiple-Choice-
Fragen aufgebauter Fragebogen, der circa zehn 
Minuten Bearbeitungszeit in Anspruch nimmt, 
erreichbar unter: 
https://quickcheck iclei-europe org/login php? 

(25.11.2021) 

Fallbeispiele: VLRs im Integrierten 
Nachhaltigkeitsmanagement 

Das Instrument der Berichterstattung ist sowohl 
in Bonn und Mannheim als auch in Barcelona 
und La Paz durch die Veröffentlichung des VLRs 
zum Einsatz gekommen. Darüber hinaus veröf-
fentlichen etwa Bonn mit dem Nachhaltigkeitsbe-
richt (5. Aufage) oder Barcelona mit dem Kom-
munalen Aktionsplan (2020-23) noch weitere 
Berichte mit Nachhaltigkeitsbezug. In Mannheim 
wurde 2016 auch ein Nachhaltigkeitsbericht ver-
öffentlicht, welcher jedoch zukünftig nicht weiter-
geführt, sondern durch den VLR ersetzt wird. 

Nachhaltigkeitsstrategien sind in allen vier Kom-
munen vorhanden. Der Nachhaltigkeitshaushalt19 

wird in Barcelona, Bonn und Mannheim20 etab-
liert und ist in La Paz in Planung. Zur Nachhaltig-
keitsprüfung gibt es verschiedene Ansätze und 
Umsetzungsstände. Mannheim hat einen PDCA-
Zyklus (Plan, Do, Check, Act) eingeführt. La Paz 
schreibt in dem VLR, dass der Aufbau von Moni-
toring- und Evaluierungssystemen für die SDGs 
noch zu etablieren sei und skizziert, wie dies 
erfolgen müsste. Bonn, Mannheim und Barcelona 
beschreiben, wie und in welchem Zeitraum sie 
die Maßnahmen überprüfen. 

Bonn (Deutschland) 

Nachhaltigkeitsstrategie: 
Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesstadt Bonn, 
Umsetzung der Agenda 2030 in Bonn (2019) 

Nachhaltigkeitsberichterstattung: 
VLR (2020), 5. Nachhaltigkeitsbericht Bonn 
(2016-2018)21 

Nachhaltiger Haushalt: 
Ein wirkungsorientierter Haushalt soll nach fä-
chendeckender Einführung für alle Beteiligten 
(Politik, Verwaltung und Bürgerinnen und Bürger) 
kommunalpolitische Entscheidungen transparent 
machen. Er stellt ein kommunalpolitisches Steue-
rungsinstrument dar, das auf die Erreichung strate-
gischer politischer Zielsetzungen ausgerichtet ist.22 

Nachhaltigkeitsprüfung: 
Nachhaltigkeitsleitlinien und strategische Ziele 
beschreiben, wie die nachhaltige Stadtentwicklung 
in Bonn bis zum Jahr 2030 erreicht werden soll, 
hinterlegt mit operativen Zielen und Maßnahmen 
(3-5 Jahre). Ab 2021 wird Bonn alle zwei Jahre 
zum Stand der Umsetzung berichten. 

19 Bei dem sogenannten Nachhaltigkeitshaushalt handelt es sich um eine Form der wirkungsorientierten Haushalts- und Verwal-
tungssteuerung. Der Zweck besteht im Wesentlichen darin, die Verteilung von (kommunalen) Finanzressourcen an den Nach-
haltigkeitszielen oder transparenten Nachhaltigkeitskriterien auszurichten. 

20 In Bonn wurde die Nachhaltigkeitsstrategie im Rahmen des SKEW-Projekts Global Nachhaltige Kommune NRW umgesetzt. 
Auch die Stadt Mannheim kooperierte mit der SKEW zur Erarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategie. 

21 https://www.bonn.de/themen-entdecken/umwelt-natur/nachhaltigkeitsbericht.php (5.7.2021) 
22 Stadtkämmerei Bonn, Wirkungsorientierter Haushalt, 

https://www.bonn.de/vv/produkte/wirkungsorientierter-haushalt.php (24.6.2021) 

https://quickcheck.iclei-europe.org/login.php
https://www.bonn.de/themen-entdecken/umwelt-natur/nachhaltigkeitsbericht.php
https://www.mannheim.de/sites/default/files/2017-10/Nachhaltigkeitsbericht%20Mannheim%202016.pdf
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2 .  A N A L Y S E  U N D  H I N T E R G R U N D  

Mannheim (Deutschland) 

Nachhaltigkeitsstrategie: 
Leitbild Mannheim 2030 mit strategischen Zielen 
(2019) 

Nachhaltigkeitsberichterstattung: 
1. VLR (2019), Nachhaltigkeitsbericht der Stadt 
Mannheim (2016)23 

Nachhaltiger Haushalt: 
Das Modell Mannheim enthält eine wirkungsori-
entierte Haushaltsaufstellung (ab 2020/21) entlang 
der Gesamtstrategie und den 7 strategischen Zie-
len. 

Nachhaltigkeitsprüfung: 
„Im klassischen Managementprozess Plan-Do-
Check and Act monitoren wir den Fortschritt der 
Zielerreichung, um sicherzustellen, dass die Ziele 
auch wirklich erreicht werden. (...) Von hier aus 
können wir einen Überblick erwarten, wie die 
Stadt Mannheim mit dem Thema Nachhaltigkeit 
umgeht, wie die Nachhaltigkeitsbereiche den 
jeweiligen Chartas zugeordnet werden können 
und welche Maßnahmen bereits abgeschlossen 
sind und welche sich in der Umsetzung befnden." 
(S. 6) 

Barcelona (Spanien) 
Übersetzt aus dem Englischen: 

Nachhaltigkeitsstrategie24: 
2030 Agenda – Strategy for Barcelona City 

Nachhaltigkeitsberichterstattung:  
 K ommunaler Aktionsplan 2020-2023 (PAM)25 

 VLR (2020) 

Nachhaltigkeitsprüfung und -haushalt: 
 „ Jede Maßnahme des PAM 2020-2023 wird 

mit den Meilensteinen der Agenda 2030 ver-
knüpft. Dadurch können wir feststellen, ob 
und in welcher Weise die Nachhaltigkeitsziele 
in den geplanten Maßnahmen berücksichtigt 
werden. Die Agenda 2030 ist ein Aktionsplan 
für die nächsten zehn Jahre und umfasst 
daher drei kommunale Legislaturperioden 
(2020–2023, 2023–2027 und 2027–2031).  

 D er städtische Haushalt folgt der gleichen Phi-
losophie, d. h. die Haushaltsprogramme wer-
den auf die Nachhaltigkeitsziele abgestimmt, 
um die wirtschaftlichen Anstrengungen der 
Stadtverwaltung auf die Erreichung der Nach-
haltigkeitsziele zu richten.“ (S. 13/14 Strategie 
für die Agenda 2030) 

23 https://www.mannheim.de/sites/default/fles/2017-10/Nachhaltigkeitsbericht%20Mannheim%202016.pdf (5.7.2021) 
24 Barcelona City Council (2020), 2030 AGENDA – STRATEGY FOR BARCELONA CITY, 

https://ajuntament.barcelona.cat/agenda2030/sites/default/fles/2021-03/Agenda%202030%20Strategy%20for%20Barce-
lona%20City.pdf (24.6.2021) 

25 Ajuntament de Barcelona (2020) , PAM2020-2023 La Barcelona de progrés, que fa front a les desigualtats i a l’emergència 
climàtica, https://ajbcn-decidim-barcelona.s3.amazonaws.com/decidim-barcelona/uploads/decidim/attachment/fle/5730/ 
PAM_2020-2023_-_TEXT_CG_20200121.pdf (24.6.2021) 

https://www.mannheim.de/sites/default/files/2017-10/Nachhaltigkeitsbericht%20Mannheim%202016.pdf
https://ajuntament.barcelona.cat/agenda2030/sites/default/files/2021-03/Agenda%202030%20Strategy%20for%20Barcelona%20City.pdf
https://ajuntament.barcelona.cat/agenda2030/sites/default/files/2021-03/Agenda%202030%20Strategy%20for%20Barcelona%20City.pdf
https://ajbcn-decidim-barcelona.s3.amazonaws.com/decidim-barcelona/uploads/decidim/attachment/file/5730/PAM_2020-2023_-_TEXT_CG_20200121.pdf
https://ajbcn-decidim-barcelona.s3.amazonaws.com/decidim-barcelona/uploads/decidim/attachment/file/5730/PAM_2020-2023_-_TEXT_CG_20200121.pdf
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La Paz (Bolivien) 
Übersetzt aus dem Spanischen: 

Nachhaltigkeitsstrategie: 
Die langfristige Strategie La Paz 2040: „La Paz 
que Queremos“ (La Paz 2040: La Paz, das wir 
wollen)26 

Nachhaltigkeitsberichterstattung: 
 VLR (2019) 
 Territorialer Integraler Entwicklungsplan 

„PTDI GAMLP 2016 – 2020”27 

Nachhaltigkeitshaushalt: 
„Kommunaler Haushalt: Der integrierte Stadtent-
wicklungsplan: ‚La Paz 2040: Das La Paz, das wir 
wollen‘, (...) legt als ein spezifsches Ziel fest, ‚die 
kommunale Verwaltung auf die wirtschaftliche 
Eigenständigkeit auszurichten, um die effektive 
Erfüllung der Ziele der kommunalen Institutiona-
lität zu gewährleisten“. (S. 192) 

Nachhaltigkeitsprüfung: 
„Monitoring-Kompetenz der bestehenden SDGs: 
(...) In diesem Sinne ist die Stadtverwaltung von 
La Paz (GAMLP) durch ihre Direktion für kommu-
nale Forschung und Information, die dem kom-
munalen Sekretariat für Entwicklungsplanung 
unterstellt ist, damit beauftragt, die allgemeinen 
Leitlinien für die Systematisierung, Erstellung 
und Verwaltung der offziellen statistischen, geo-
grafschen und kartografschen Informationen der 
Gemeinde festzulegen, auf deren Grundlage die 
Indikatoren entwickelt werden, Indikatoren, Indi-
zes und kommunale Forschung zur Unterstützung 
der Entscheidungsfndung, Formulierung und 
Bewertung öffentlicher Maßnahmen, die in 
Handlungsrichtlinien umgesetzt werden, die zur 
umfassenden Entwicklung der Kommune beitra-
gen, so dass diese Einrichtung über die operativen 
und technischen Kapazitäten für die Erstellung 
und Analyse statistischer Informationen verfügt, 
die zur Überwachung der SDGs beitragen.“ (S. 28) 

26 Alcalde del Gobierno Autónomo Municipal de La Paz (2015), Plan Integral La Paz 2040, 
http://sim.lapaz.bo/nuevocatastro/smpd/planes/2040.pdf (24.6.2021) 

27 Gobierno Autónomo Municipal de La Paz (2018), Plan Territorial de Desarrollo Integral, 
http://sitservicios.lapaz.bo/sit/ptdi/ (24.6.2021) 

http://sim.lapaz.bo/nuevocatastro/smpd/planes/2040.pdf
http://sitservicios.lapaz.bo/sit/ptdi/


 

 

 
 

  

 

 

 

 

 

 

 

  
  

2 .  A N A L Y S E  U N D  H I N T E R G R U N D  

3. ERSTELLUNG EINES VOLUNTARY 
LOCAL REVIEWS 

Kapitel 3 dieser Publikation gibt praktische Hinweise zur Erstellung eines 51 

VLRs. Es führt in die organisatorischen Schritte für die Erstellung eines VLRs 

ein und gibt Vorschläge zur inhaltlichen Gestaltung und dessen Gliederung. 

The initial work of assessing and reporting a city’s progress on the SDGs is an 
investment that compounds with time, beginning a process that participating 
cities have noted soon takes on a momentum of its own." 

(Brookings 2019, S. 33) 

3.1. EMPFEHLUNGEN ZUR VORGEHENSWEISE 

In der Fachliteratur wird dem Prozess zur Erstel- erfordert. Zunehmend kommt es dabei auch zur 
lung des VLRs ein genauso hoher Stellenwert ein- Zusammenarbeit und zum Dialog zwischen ver-
geräumt wie dem Endprodukt, also dem VLR schiedenen Regierungsebenen (vgl. UCLG 2021, S. 
selbst. Ein wesentlicher Grund hierfür ist, dass 6, 12). Um überhaupt Arbeitsprozesse in einer 
der Prozess zur Erstellung die Zusammenarbeit Verwaltung zu starten, muss diese Zusammenar-
verschiedener Akteurinnen und Akteure sowohl beit erst einmal etabliert und für das Thema 
innerhalb als auch außerhalb der Verwaltung Nachhaltigkeit sensibilisiert werden. 

Startpunkt: Ressourcen, Mandat, Ziele und Projektstruktur 

Ausgangspunkt 

Die Motivation von Kommunen, einen VLR zu parent zu informieren oder den Fortschritt def-
verfassen und zu veröffentlichen, kann sehr nierter Zielmarken zu überprüfen. Dies kann 
unterschiedlich sein. Die Initiative kann aus der nach der Durchführung einer Bestandsaufnahme 
Verwaltung (Verwaltungsspitze, Fachbereiche, oder im Anschluss an die Entwicklung einer 
Politik) selbst kommen oder auch von der Zivilge- Nachhaltigkeitsstrategie der Fall sein. Im Falle der 
sellschaft an sie herangetragen werden. aktuellen Phase (2021-2022) im Projekt Global 

Nachhaltige Kommune NRW wird der VLR im 
Ein VLR-Prozess kann ohne bestehende Vorarbei- Anschluss an den Berichtsrahmen nachhaltige 
ten starten. Er kann aber auch der „logische Kommune (BNK) erstellt. Wann die Kommune 
nächste Schritt” sein, wenn ein Bericht zur Nach- einen VLR verfasst, liegt ganz bei der individuel-
haltigkeit beziehungsweise dem SDG-Beitrag len Entscheidung vor Ort. 
erstellt werden soll, um die Öffentlichkeit trans-
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Falls bereits vorhandene Ziele bestehen, können 
diese in einer Reihe von Strategien verankert 
sein:  

  Stadtentwicklungsstrategie 
  Zukunftsstrategie 
 N achhaltigkeitsstrategie 
 Re gionalstrategie 
  Strategien zur Agenda 2030. 

Wo stehen Kommunen, wenn sie einen VLR 
verfassen? 
Kommunen, die sich für die Veröffentlichung 
eines VLRs entscheiden, stehen an ganz unter-
schiedlichen Ausgangspunkten in Bezug auf kom-
munale Ziele: 

 D ie Kommune hat keine (Nachhaltigkeits-)  
Ziele. 

  Die Kommune hat Ziele, diese sind jedoch 
veraltet.  

 D ie Kommune hat Ziele, jedoch ohne integ-
rierte Nachhaltigkeitsaspekte. 

  Die Kommune hat Ziele, die sie in einer Nach-
haltigkeitsstrategie verankert hat. 

In ähnlicher Weise ist auch das Berichtswesen 
divers aufgestellt. 

Mandat: Politische Beschlüsse 

In der Regel bedarf es der Zustimmung der Poli-
tik, wenn eine Kommune einen VLR verfassen 
und publizieren möchte. Gründe hierfür sind 
einerseits die gebundenen Ressourcen, aber auch 
die Signalwirkung, die ein VLR hat. Welche politi-
schen Gremien dies betrifft, variiert je nach Ver-
waltung. Wichtig ist, diese frühzeitig und im wei-
teren Prozess zu informieren und zu involvieren, 
um erforderliche Zustimmungen einzuholen. 

Ressourcen 

Welche fnanziellen und personellen Ressourcen 
für die Erstellung eines VLRs erforderlich werden, 
ist übergreifend sehr schwer abzuschätzen. Sie 
sind abhängig von der Größe der Kommune, 
bereits vorhandener relevanter Vorarbeit sowie  
Umfang und Länge des VLRs. 

Zentrale Kostenpunkte für die Verwaltung können  
sein:  
 I nterne Kosten, insbesondere durch das 

gebundene Personal 
 E xterne Kosten, insbesondere durch externe 

Dienstleistende (etwa Beratung durch Exper-
tinnen und Experten, die Grafkagentur oder 
für die Moderation von Workshops und Betei-
ligungsprozessen). 

Ziele und Projektstruktur 

Der VLR-Erstellungsprozess sollte als eigenständi-
ges Projekt betrachtet werden. Mithilfe klarer 
übergeordneter Ziele – was die Kommune mit  
dem VLR bis wann erreichen möchte – werden 
Meilensteine im Zeitplan festgelegt sowie das 
Budget und sonstige Ressourcen eingeplant. Ein 
übergeordnetes Ziel kann sein, eine transparente 
Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis der 17  
Ziele zu erstellen sowie nationale oder auch inter-
nationale Sichtbarkeit zu erlangen.  
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3 .  E R S T E L L U N G  E I N E S  V O L U N T A R Y  L O C A L  R E V I E W S  

VLR-Erstellungsprozess: Schritte und zeitlicher Ablauf 

Der VLR-Erstellungsprozess kann – aufbauend 
auf den Ressourcen und dem politischen Mandat 
– in neun Schritte gegliedert werden. In der fol-
genden Grafk werden diese neun Prozessschritte 
dargestellt. 

Als Meilenstein gilt die Veröffentlichung des 
VLRs. Hieran schließen sich die Sammlung des 
Feedbacks und das Monitoring an, welche für 
den Folgebericht zentral sind. 

Für Folgeberichte werden die gleichen Schritte 
(1 bis 6) durchlaufen, sie sind jedoch weniger auf-
wendig und zeitintensiv, da die bereits aufgebau-
ten Strukturen reaktiviert werden können und 
auf vorhandenes Wissen zurückgegriffen werden 
kann. 

Grundlagen: 

- Ressourcen 

- politisches Mandat 

(1) Interne Organisation 

(5) Graphische 
Umsetzung 

(4) Erstellung 
und Abstimmung 

der Inhalte 
(6) Veröfentlichung 

(7) Feedback 

(8) Monitoring 

(9) Folgeberichte (2) Status Quo 

(3) Externe 
Beteiligung 

Wesentliche kommunale Prozessschritte im VLR-Erstellungsprozess 
Quelle: Eigene Darstellung 
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1. Aufsetzen der internen 
Organisationsstruktur 

Um den VLR zu verfassen, bedarf es einer ver-
waltungsinternen Organisationsstruktur, die den 
gesamten Prozess betreut, den Bericht verfasst 
und abstimmt. Es bietet sich an, Personen aus 
verschiedenen (Fach-)Bereichen zu involvieren, 
die einen fachlichen Beitrag zu dem jeweiligen 
SDG liefern können. Zur Vertiefung und zur Ver-
anschaulichung, wie andere Kommunen vorge-
hen, siehe Kapitel 2.3 Organisatorische Veranke-
rung in der Verwaltung. 

2.  S tatus Quo feststellen 

Um sich einen Überblick über vorhandene Aktivi-
täten sowohl inner- als auch außerhalb der Ver-
waltung zu verschaffen, sollte der „Status Quo” 
analysiert werden. Dieser Schritt wird auch als 
Bestandsaufnahme bezeichnet. In aller Regel 
erfolgt die Bestandsaufnahme zu SDG-relevanten 
Aktivitäten am Anfang des VLR-Erstellungspro-
zesses, da die Ergebnisse eine gute Grundlage für 
die weitere Arbeit darstellen.28 

Der Fokus liegt hierbei auf der Beantwortung  
folgender Fragen:  

 W o integrieren wir Nachhaltigkeit bereits in 
unsere kommunale Arbeit? 

  Gibt es schon kommunale Leitlinien oder  
Strategien mit klaren Zielen? 

 I nwiefern knüpfen wir mit diesen und den 
weiteren Aktivitäten, Maßnahmen und Pro-
jekten bereits heute Verbindungen zu den 17 
Zielen der Agenda 2030? Wenn nicht, wo 
wäre Potenzial dafür? 

 W elche Indikatoren haben wir, die das kom-
munale Wirken im Sinne der Nachhaltigkeit 
und der SDGs steuern/monitoren? 

 W o liegen unsere Schwächen und Stärken, 
Chancen und Risiken? 

Vor allem innerhalb der Verwaltung sind Mitar-
beitende aus (möglichst) allen (relevanten) Fach-
bereichen zu involvieren. Auch Vertreter und Ver-
treterinnen externer Anspruchsgruppen können 
hier eingebunden werden, um deren Input für die 
Bestandsaufnahme zu erhalten. 

3. Aufsetzen und Ausführung externer 
Beteiligungsstrukturen 

Die Bürgerinnen und Bürger in den VLR-Prozess 
zu involvieren, ist zur Steigerung der lokalen 
Akzeptanz und zwecks Einbindung relevanter 
Themen ein gewünschter und wichtiger Teil im 
Erstellungsprozess. Welche Akteurinnen und 
Akteure wie und zu welchem Zeitpunkt einbezo-
gen werden, sollte intern geklärt werden – in 
genauer Abwägung der Zielsetzung und der per-
sonellen Kapazitäten, die hierfür zur Verfügung 
stehen. Weiterführende Informationen unter 
Kapitel 2.3 Beteiligung und Teilhabe bei der 
Erstellung eines VLRs. 

4. Erstellung und Abstimmung der Inhalte 

Nach Aufsetzen der Gliederung werden die 
Inhalte zusammengetragen. Bei der verantwortli-
chen Stelle laufen die Inhalte zusammen, werden 
ausgewertet, Zahlenmaterial interpretiert und 
aufbereitet. Auch werden Vorschläge zu zukünfti-
gen Maßnahmen im Sinne der Zielerreichung und 
Implementierung formuliert (Was soll bis wann 
und wie erreicht werden?). 

Bei der Erstellung der Inhalte des VLRs ist vielfäl-
tige Abstimmungsarbeit gefordert, da Beiträge 
aus verschiedenen Fachbereichen und von vielen 
in- aber auch externen Beteiligten zusammenlau-
fen. Es bietet sich an, über Zwischenergebnisse 
zu informieren. 

Beim ersten VLR und bis die Strukturen aufge-
baut sind ist die Erstellung und Abstimmung der 
Inhalte sicher am aufwändigsten, für Folgebe-
richte kann dann bereits darauf zurückgegriffen 
werden. 

28 Es kann unter Umständen sinnvoll sein, für die Status-Quo-Analyse externe Fachleute zu beauftragen. Die SKEW bietet hierfür 
Unterstützung an, deren Finanzierung etwa über die Teilnahme an speziellen Förderprogrammen abgedeckt werden kann. 

https://darstellen.28
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5.  Grafsche Umsetzung 

Die grafsche Umsetzung des VLRs ist für die 
Außendarstellung sehr wichtig. Sie sorgt für eine 
gute Lesbarkeit und eine zielgruppengerechte  
Aufbereitung der Informationen, insbesondere  
auch, weil Themen rund um die Agenda 2030 
sehr komplex sind. 

6.  Veröfentlichung 

Der Zeitpunkt, an dem der VLR veröffentlicht 
wird, ist ein wichtiger Moment: Er ist gleichzeitig 
auch Startpunkt für die weiteren Schritte, wie 
Monitoring und Umsetzung von geplanten Projek-
ten.  

Wie eine Kommune der Öffentlichkeit mitteilt, 
dass ein VLR publiziert wurde, liegt ganz im eige-
nen Ermessen. Sicher ist es ratsam, den VLR 
über die kommunalen Kommunikationskanäle  
(wie die Webseite), Auslagen in öffentlichen 
Gebäuden oder gegebenenfalls auch im Rahmen 
einer Veranstaltung zu verbreiten. 

7.  Feedback einholen 

Von besonderem Interesse ist es, internes und 
externes Feedback zu erhalten, denn: Nach dem 
VLR ist vor dem VLR! Das Feedback sollte sowohl 
innerhalb der Verwaltung als auch von externen 
Akteurinnen und Akteuren eingeholt werden. 

Das Feedback kann verschiedene Ebenen adres-
sieren: 

 D ie inhaltliche Ebene – Haben wir alle rele-
vanten Inhalte und Aktionen erfasst oder 
haben wir Initiativen übersehen? 

 D en Prozess zur Erarbeitung des VLRs – Wur-
den alle relevanten Gruppen (in- und extern) 
eingebunden? Wie wurden die Informationen  
zusammengetragen sowie interpretiert? 

 D ie Gestaltung des VLRs – Wurden die Infor-
mationen zielgruppengerecht und anspre-
chend aufbereitet? 

Das Feedback wird dann als Grundlage für Verän-
derungen in Folgeberichten genutzt, aber auch 
für die Anpassung laufender Initiativen zur 
Agenda 2030-Umsetzung. 

8. Monitoring 

(fortlaufend) Quantitative Daten, die den ausge-
wählten Zielen zugrunde liegen, sind in der Ver-
waltung fortlaufend zu erfassen. Sie sind die 
Grundlage für die Kontrolle der selbst gesetzten 
Zielmarken. Dies umfasst sowohl generische 
Daten als auch unter Umständen speziell festge-
legte neue Daten, die als Indikator für ein Ziel 
ausgewählt wurden. So kann frühzeitig auf Ent-
wicklungen reagiert werden und Anpassungen 
bei der Implementierung können in die Wege 
geleitet werden. 

Aber auch qualitative Daten spielen eine wichtige 
Rolle: Neue Informationen zu Projekten, Aktivitä-
ten oder Maßnahmen müssen niederschwellig 
eingereicht werden können, um so lokale Sicht-
barkeit und Akzeptanz des VLRs zu erhalten. 

9. Folgeberichte 

Im weiteren Prozess wird idealerweise ein Folge-
bericht verfasst. Aufbauend auf den bereits für 
den ersten Bericht etablierten Strukturen sollte 
der Aufwand für einen Folgebericht in der Regel 
deutlich geringer ausfallen. Je nach Kapazitäten 
und Zielsetzungen sollte dieser innerhalb von 
rund ein bis drei Jahren erstellt werden. Dies 
schafft Transparenz und die Möglichkeit, Ziele, 
Maßnahmen sowie Projekte ergebnisorientiert 
anzupassen. Wann der nächste Bericht veröffent-
licht wird, sollte bereits im ersten VLR kommuni-
ziert werden. Weitere Details siehe Kapitel 2.7. 
Folgeberichte und Monitoring. 
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Die SMART-Kriterien bei der Formulierung von  
Zielen 
Für den VLR selbst aber auch innerhalb des VLRs 
werden Ziele formuliert und dargestellt. Sie sind 
für die Verwaltung oftmals richtungsweisende 
Entscheidungsgrundlage.  

Die SMART-Kriterien bieten dabei ein gutes Gerüst,  
um diese arbeitsrelevant zu formulieren und auf-
zusetzen:  

  S - Spezifsch: Ziele sollen inhaltlich und zeit-
lich klar abgegrenzt sein 

  M - Messbar: Zielerreichung sollte quantitativ  
und/oder qualitativ messbar sein 

 A - A ttraktiv: Die Ziele müssen ansprechend 
bzw. erreichbar sein 

 R  - Realistisch: Was kann zeitlich, vom Bud-
get und Personal her gemacht werden? 

 T - T ime: Zeitplan mit Meilensteinen 

Beispiel: Zielformulierungen aus dem VLR der  
Stadt Barcelona (s. Grafk) 
Operatives Ziel SDG 7.1: Bis 2030 drastische 
Reduzierung von Energiearmut und Stromaus-
fällen in Barcelona (inhaltlich und zeitlich spezi-
fsch): „Reduzierung der Anzahl der Haushalte, 
die ihre Wohnungen nicht auf einer angemesse-
nen Temperatur halten können (blaue Linie), 
auf Zielwert unter 3 % (blaue gestrichelte Linie) 
(messbar) und Reduzierung des Indikators für 
Stromausfälle (rote Linie) auf 0,3 % (rot gestri-
chelte Linie) (messbar). (S. 99) 

Inwiefern das vorgestellte Ziel in Barcelona als 
attraktiv und realistisch gesehen und Zwischen-
evaluierungen (time) festgestellt werden, kann 
hier nicht abschließend beurteilt werden. 

Zielformulierungen aus dem VLR der Stadt Barcelona 
Access to energy and high-quality supply 

 

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 

11.0 % 

8.8 % 8.3 % 

0.61 0.62 
0.74 

0.66 

0.30 

3.0 % 

1.00 

0.90 

12.0 % 

10.0 % 

0.80 

8.0 % 
0.70 

0.60 

0.50 

6.0 % 

4.0 % 

0.40 

2.0 % 
0.30 

0.20 0 % 

Indicator 711: Get the percentage of household who cannot maintain their homes at an adequate temperature during cold 
months to below 3%  
Indicator 712: Reduce the SAIDI (total duration of unforeseen system interruptions) for urban areas in the Province of 
Barcelona to below 0 3 (right axis )  

VLR Barcelona, S. 100 
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3.2. KOMMENTIERTE GLIEDERUNGS-
VORSCHLÄGE FÜR VLRS 

Die folgenden Gliederungsvorschläge orientieren  
sich – wie auch die internationalen Handreichun-
gen zur Erstellung der VLRs – an den Gliederun-
gen für VNRs. Die Vorschläge thematisieren auch 
inhaltliche Anpassungen der VLRs für die lokale 
Ebene (etwa UNDESA 2020/2021; UNDESA 2021a; 
UCLG 2020; Brookings 2019). 

Die Gliederung des VLRs an den VNR anzuleh-
nen, kann folgende Vorteile haben: 

 E s gibt eine gemeinsame zugrundeliegende 
Sprache der Agenda 2030. 

 E s gibt defnierte Inhaltsstränge mit Bezug  
zu den 17 Zielen. 

 E s kann ein hohes Maß an Vergleichbarkeit 
zwischen VLRs gewährleistet werden. 

 E s ermöglicht eine stärkere Einbindung der 
lokalen Aktivitäten in den (sub-)nationalen  
Bericht oder auch die Präsentation beim 
HLPF29 der Vereinten Nationen. 

Diese Vorteile sind auch dann gewährleistet, wenn 
lokale Anpassungen vorgenommen oder einzelne 
Punkte ausgelassen würden (Brookings 2019, 
S. 25; UNDESA 2020, S. 2). Es sei dabei erwähnt, 
dass Anpassungen an die lokalen Gegebenheiten 
ausdrücklich erwünscht sind, steht doch der Nut-
zen des VLRs für die Verfassenden im Vorder-
grund (UNDESA 2020/ 2021; UCLG 2020; Broo-
kings 2019; EC 2020). 

Von daher bildet die VNR-Gliederung die Grund-
lage der im folgenden vorgestellten VLR-Gliede-
rungsvorschläge. Diese sind nicht als Vorschriften 
oder restriktiv zu verstehen, sondern zeigen auf, 
wie ein VLR aufgebaut werden kann und welche 
Inhalte Platz haben können. Sie bieten einen 
pragmatischen Anfangspunkt. 

Das Gerüst der folgenden VLR-Gliederungsvor-
schläge sieht sieben Gliederungspunkte plus An-
hang vor. Im Gliederungspunkt 6 „Fortschritt bei 
der Erreichung der SDGs” werden wiederum drei 
unterschiedliche Strukturierungen vorgeschlagen, 
die von der Auswahl der SDGs, über die berichtet 
wird, abhängen: 

1. Vorwort 

Das Vorwort wird in der Regel von der Bürger-
meisterin oder dem Bürgermeister verfasst. Ein 
zweites Vorwort kann erstellt werden, sollten 
noch weitere Organisationen oder kommunale 
Abteilungen maßgeblich an dem VLR-Erstellungs-
prozess beteiligt gewesen sein (beispielsweise in 
Barcelona durch den Commissioner for the 
Agenda 2030). 

Das Vorwort enthält eine Verpfichtungserklärung  
zur Agenda 2030. An die Zielgruppen des VLRs 
adressiert, spricht das Vorwort folgende Aspekte 
übergeordnet an: 

 W as ist der aktuelle Stand des Beitrags zur 

Agenda 2030 in der Kommune? 

 W elche weiteren relevanten Aktivitäten plant die  

Kommune? 

 W as bezweckt die Kommune mit dem VLR? 

29 Siehe aktuell „Local SDG Action, Reporting Get Higher Profle at HLPF, 15.7.2021”, 
https://sdg.iisd.org/news/local-sdg-action-reporting-get-higher-profle-at-hlpf/ (20.7.2021) 

https://sdg.iisd.org/news/local-sdg-action-reporting-get-higher-profile-at-hlpf/
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2.  Zusammenfassung – Highlights 

In der Zusammenfassung werden Highlights und 
wichtige Informationen des VLRs knapp zusam-
mengefasst, wie:  

 Institutionelle Mechanismen, die zum VLR 
geführt haben (politische Beschlüsse, Festle-
gung Verantwortlichkeiten für den VLR) 

 H ighlights und Meilensteine bei der Erstel-
lung des Berichtes (Workshop mit allen rele-
vanten Anspruchsgruppen, Stakeholderdia-
loge, Online-Konsultation) 

 A usgewählte und zentrale Inhalte (beispiels-
weise Klimaneutralität bis 2030) 

  Herausforderungen  bei der Erreichung der  
Zielwerte und der Implementierung (beispiels-
weise Steigerung erwerbstätiger Bevölkerung) 

3.  Einleitung 

In der Einleitung stellt die Kommune den kom-
munalen Kontext vor und beschreibt, wie die 
Agenda 2030 lokalisiert wird: 

  Gibt es bestimmte Umstände, die einzelne 
SDGs besonders relevant machen für die 
Kommune? (beispielsweise SDG 4 Bildung und 
fehlende Angebote zur Ganztagsbetreuung) 

 W ie wird der Dreidimensionalität (Soziales, 
Wirtschaft und Umwelt) von nachhaltiger Ent-
wicklung begegnet? Zum Beispiel durch 

	  die Auswahl der zu berichtenden SDGs, 
	  die strategische Schwerpunktsetzung oder 
	   die Beurteilung des Fortschritts, der mit 

Blick auf die Dreidimensionalität beschrie-
ben wird. 

4.  Vorgehen: Methodik und Prozess 

In diesem Kapitel wird das Vorgehen und der 
Prozess für die Erstellung des VLRs beschrieben, 
in Bezug auf 

 die organisatorischen Aspekte innerhalb der  
Verwaltung (Wo liegt die Zuständigkeit?  
Welche Abteilungen sind involviert?) und 

 die Einbeziehung externer Akteurinnen und  
Akteure  (Wie wurden diese ausgewählt? Wer 
wurde einbezogen?).  

Außerdem können hier Informationen zur lokalen 
Datenverfügbarkeit und die Wahl der Indikatoren 
als Grundlage für die Berichterstattung zum Fort-
schritt bei den einzelnen SDGs und für das Moni-
toring beschrieben oder begründet werden. 

Je besser ein lokales Ziel durch einen passenden 
Indikator abgebildet werden kann, desto deutli-
cher sind Fortschritte (oder auch Rückschritte) bei  
den Zielerreichungen nachvollziehbar. (Für weitere  
Hinweise siehe Exkurs II: Indikatoren und Daten) 

Auch warum in dem VLR zu einigen oder allen 
SDGs berichtet wird, sollte hier erklärt werden 
(Wie und warum wurde diese Auswahl getroffen?).  



59 

3 .  E R S T E L L U N G  E I N E S  V O L U N T A R Y  L O C A L  R E V I E W S  

5.  Strategie und Kontext 

a.   Integration der SDGs und des VLRs in beste-
hende Nachhaltigkeitsinitiativen/-projekte  

In der Regel besteht in der Kommune bereits vor 
der Umsetzung der Agenda 2030 ein vielfältiges 
Engagement in den Themenbereichen der SDGs.  
Hierauf aufbauend soll beschrieben werden, wie 
der VLR in der Kommune eingebettet ist und in 
Bezug zu bestehenden Initiativen steht. Das kön-
nen sein: 

 Bestehende Strategien 
  Programme, an denen die Kommune teil-

nimmt 
 Projekte, die die Stadt voranbringt und plant 
  Chartas, an denen die Kommune beteiligt ist 

und die sie unterzeichnet hat 
 Netzwerke, in denen die Kommune aktiv ist. 

b.  Leave no one behind – 
 Niemanden Zurücklassen 

Das zentrale Motiv der Agenda 2030 „Leave no 
one behind” bedeutet für Kommunen, dass die 
Einbindung von lokal defnierten Anspruchsgrup-
pen inklusive Randgruppen in den Erstellungs-
prozess des VLRs eine wichtige Grundlage ist. Sie 
sollten gezielt und passend angesprochen werden  
und ihre Teilnahme niederschwellig möglich sein. 

Dieses Kapitel – auf Basis dieses Motivs – nimmt 
Bezug auf die Fragen: 

 W ie wurden Personengruppen, Zivilgesell-
schaft, Migrantenorganisation und so weiter 
ausgewählt und einbezogen? 

  Welche Beteiligungsmöglichkeiten hat die 
Kommune geschaffen?  

  Gibt es Partnerschaften mit dem Globalen 
Süden oder sollen neue Projekte in der kom-
munalen Entwicklungszusammenarbeit ange-
stoßen werden? 

6.  Fortschritt bei der Erreichung der SDGs 

Dieses Kapitel stellt den zentralen Teil des VLRs – 
den lokalen Beitrag zur Agenda 2030 – dar. Um 
diesen Beitrag zu erläutern, sollte jedes der SDGs, 
zu dem berichtet wird, hier ausreichend Platz 
erhalten.  

Wenn zu bestimmten Themen oder SDGs nicht 
oder nur teilweise berichtet werden kann, sollte 
dies in einigen Sätzen begründet werden nach 
dem Prinzip „comply or explain“, also „berichte 
dazu oder rechtfertige dich”. Gründe können etwa  
sein:  

 Es liegen noch keine Erkenntnisse vor. 
  Die Kommune möchte im nächsten Bericht   

darauf eingehen. 
 D ie Kommune möchte sich auf die SDGs des 

HLPF konzentrieren. 
 D as Thema oder SDG hat im lokalen Kontext 

keine Relevanz.  

a. Drei Optionen: Auswahl der SDGs 

Im Folgenden werden drei verschiedene Varianten  
vorgestellt, wie die Kommune das Kapitel zum 
Fortschritt bei der Erreichung der SDGs struktu-
rieren und dazu berichten kann. (Siehe auch Teil 
2, Kapitel 4 Struktur und Gliederung der VLRs) 

Option 1: Bericht zu allen 17 SDGs 
(wie in den Beispielen La Paz, Bolivien, oder Bar-
celona, Spanien) 
Diese Option bietet sich an, wenn: 
  eine umfassende Bestandsaufnahme des loka-

len Beitrags zu allen SDGs gemacht wurde 
oder der Status Quo abgebildet werden soll; 

  wenn bereits Vorarbeiten vorhanden sind; 
  wenn man sich einen ganzheitlichen Über-

blick über Umsetzungsstände, Stärken und 
Schwächen verschaffen möchte. 
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Option 2: Bericht zu den aktuellen SDGs des 
HLPF  
(wie Malmö, Schweden, oder Busia, Kenia) 
Diese Option bietet sich an, wenn: 
  die SDGs des HLPF als Orientierung dienen, 

um den Einstieg in die Berichterstattung zu 
fnden; 

  der VLR übersichtlich und fokussiert auf 
einige wesentliche SDGs verfasst werden soll; 

 e in zentrales Ziel die Synchronisation mit der 
nationalen Berichterstattung, also dem VNR,  
beim HLPF ist; 

  geplant ist, den VLR selbst beim HLPF vorzu-
stellen, beziehungsweise den VLR bei den Ver-
einten Nationen einzureichen; 

  wenn es ein wichtiges Ziel ist, mit anderen 
lokalen Akteurinnen und Akteuren in Kontakt 
zu kommen, die ihren VLR beim HLPF vor-
stellen. 

Option 3: Bericht zu allen oder ausgewählten 
SDGs – angelehnt an kommunale Strategien, 
Themenfelder, Projekte oder anderweitige lokale  
Schwerpunkte  
(wie Mannheim oder Bonn, Deutschland) 
Bei dieser Option wird ein VLR in der Regel nicht 
anhand der SDGs gegliedert, sondern anhand 
vorhandener Themenfelder. Die Zuordnung der  
SDGs erfolgt dann im Text selbst. 
Diese Option bietet sich an, wenn: 
 i m Rahmen einer vorhandenen Nachhaltig-

keitsstrategie bereits bestimmte Themen 
behandelt werden, denen ausgewählte SDGs 
zugeordnet werden können; 

 i n vorhandenen anderen Strategieprozessen  
bestimmte Themen besonders behandelt wer-
den, die dann SDGs zugeordnet werden; 

  ein starkes lokales Interesse an bestimmten 
SDGs besteht. 

Hinweis:  Auch eine Mischform aus Option 2 
(Bericht zu den aktuellen SDGs des HLPF) und 
Option 3 (Bericht in Anlehnung an kommunale 
Schwerpunkte) ist denkbar. 

b. Inhaltlicher Aufbau je SDG 

Einleitung 
Das SDG wird vorgestellt: 
  Um welches SDG handelt es sich? 
  Was sagt das SDG inhaltlich aus? 

Hauptteil 
 D er lokale Kontext wird eingeführt: Welche 

Relevanz hat dieses SDG in der Kommune? 
  Welche Indikatoren nutzt die Kommune, um 

den Ist-Zustand festzuhalten? 
  Welche Werte hat die Kommune als zukünftig 

zu erreichende Zielmarke festgelegt und bis 
wann sollen diese erreicht werden? 

 W elche Projekte, Aktivitäten und Maßnahmen 
gibt es in der Kommune, die zu dem SDG bei-
tragen?  

 G ibt es geplante Projekte, Aktivitäten und 
Maßnahmen? 

  Wo wurde schon Handlungsbedarf festge-
stellt? Und wie plant die Kommune dies anzu-
gehen? 

Ausblick  
  Wie blickt die Kommune in die Zukunft 

(Trends)? 
 F ür Folgeberichte: Wie können selbst def-

nierte Ziele im Hinblick auf das SDG erreicht 
werden?  

  Welche möglichen Herausforderungen sieht  
die Kommune bei der Umsetzung? 

Hinweis: Falls die Kommune die Option 3 der 
Gliederungsvarianten wählt, wird sich der inhalt-
liche Aufbau an Themenfeldern orientieren und  
nicht an den SDGs. 
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7. Schlussfolgerung und nächste Schritte

Das letzte Kapitel bietet Raum für einen Ausblick 
in Bezug auf die nächsten, sich anschließenden 
Schritte. Dies kann folgende – für die Zielgruppen 
interessanten – Informationen enthalten:  

 W ie plant die Kommune die Implementierung 
der defnierten Ziele und Maßnahmen?

  Wann plant die Kommune einen Folgebericht 
zu veröffentlichen? 

  Wie ist das Monitoring geplant?

8. Annex

Der Anhang bietet Platz für Hintergrundinforma-
tionen, Rohdaten, Dokumentationen und so  
weiter. 
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Exkurs II: Indikatoren und Daten 

Die Rolle von Indikatoren und ihre Datengrund-
lage sind wichtige Instrumente, um den Fort-
schritt und selbst gesetzte Ziele zu messen. Dies 
wird in der Literatur verschiedentlich als beson-
ders relevant hervorgehoben (u.a. Brookings  
2019). Neben der Verfügbarkeit von Daten auf 
lokaler Ebene spielt auch eine passende Zielset-
zung im Rahmen der VLRs eine wichtige Rolle: 
Ziele sollten einerseits quantifzierbar und ande-
rerseits terminiert – also mit Datum versehen – 
sein. Entscheidend sind dabei die folgenden Fragen:  

  Bildet der ausgewählte Indikator das Ziel gut ab? 
  Sind die Daten für diesen Indikator verfügbar

oder falls nicht, können wir sie erheben?
  Welche weiteren Daten, etwa qualitative

Daten aus Umfragen oder Ergebnisse aus  
Stakeholderkonsultationen, stehen uns zur
Bemessung unseres Beitrags zur Verfügung?

Die Verfügbarkeit von Daten hat also einen gro-
ßen Einfuss auf die Aussagekraft und Güte des 
VLRs. Um ein bestmögliches Ergebnis zu erzie-
len, wird vorgeschlagen, öffentlich verfügbare mit 
lokal erhobenen Daten zu kombinieren. Dies setzt 
die Zusammenarbeit verschiedener Abteilungen  
sowohl innerhalb der Verwaltung (horizontal), als 
auch zwischen verschiedenen Regierungsebenen  
(vertikal) voraus (vgl. UCLG 2021, S. 35 ff.). Um 
Entwicklungen bei Fortschrittsberichten ganzheit-
lich zu beurteilen, ist auch die Analyse vergange-
ner Datenreihen und des Status Quo wichtig 
(Brookings 2019, S. 18). 

Indikatoren VLR Mannheim (Auszug aus 
Interview vom 18. Juni 2021): Wie kam es zu 
der Auswahl der Indikatorensets und Daten-
quellen? 
„Bei der Auswahl der Indikatoren ist es 
zunächst wichtig zu schauen, was hilft uns als 
Stadt, was messen wir? Dabei hat Mannheim 
auch [eigene] qualitative Indikatoren erarbeitet,  
zum Beispiel von Umfragen, die man durchge-
führt hat. Für die Berichterstattung nach oben 
orientiert man sich eher an den nationalen 
Indikatoren.“ (Bertelsmann Stiftung) 

In der folgenden Abbildung sind Kriterien für die 
Auswahl von Indikatoren aufgelistet. Sie können 
Kommunen als Hintergrundinformation dienen,  
wenn sie vorhandene Indikatorensets auswählen 
und an die lokalen Gegebenheiten anpassen. 

Kriterien für die Auswahl von Indikatoren 
Für die Auswahl geeigneter Indikatoren aus 
den teils umfänglichen Pools haben sich fol-
gende Prüfkriterien als hilfreich erwiesen: 

 Validität
 B ildet der Indikator das zu überprüfende

Ziel/den zu überprüfenden Aspekt inhalt-
lich zutreffend ab?

 Datenverfügbarkeit
  Sind die erforderlichen Daten ohne größe-

ren Aufwand zu beschaffen bzw. zu bear-
beiten?

 

 Datenqualität
 „Messen“ die ausgewählten Daten den 

jeweiligen Indikator genau und verlässlich?

 Funktion des Indikators:
 Was bildet der Indikator ab:
 Input (z.B. Investitionen in ÖPNV)
 Output (z.B. Angebote im ÖPNV)
 Outcome (z.B. Nutzung des ÖPNV)
  Impact (z.B. Reduktion von  

CO2-Emissionen). 

Während Outcome- und Impact-Indikatoren 
bzw. Wirkungsindikatoren gut geeignet sind, 
Aussagen über eine Kommune zu erlauben, ist 
die Aussagekraft von Output-, insbesondere 
aber Input-Indikatoren eher geringer. 
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Mögliche Indikatorensets für deutsche 
Kommunen 

In englischsprachigen Handreichungen zu den 
VLRs wird auf einige internationale Quellen für 
Indikatoren zur Abbildung der SDGs eingegangen. 
Die Recherchen für diese Handreichung haben 
ergeben, dass vielfach auf lokaler Ebene in 
Deutschland die Daten des SDG-Portals30 von 
Kommunen als Grundlage genutzt und mit lokal 
erhobenen Daten vor Ort, quantitativer und quali-
tativer Art, angereichert werden. Dabei werden 
auch eigens defnierte Indikatoren ergänzt, die 
dem lokalen Kontext besser entsprechen (etwa in 
Bonn).31 Im Folgenden werden die in der Literatur 
am häufgsten genannten Indikatorensets vorge-
stellt. 

IAEG-SDG Daten: „die Ofziellen” 

Ursprünglich wurden die 17 UN-Nachhaltigkeits-
ziele mit ihren 231 offziell zugehörigen Indikato-
ren von der „Inter-Agency and Expert Group on 
Sustainable Development Goal Indicators” (IAEG-
SDG-Indikatoren) für die nationale Ebene aufge-
setzt. Für die lokale Ebene können diese Indika-
toren nicht unmittelbar übernommen werden 
(IGES 2021, S. 10; UNSTATS 2021a). Oftmals wird 
daher das etablierte IAEG-SDG Indikatorensys-
tem32 der VN für die lokale oder regionale Regie-
rungsebene nur dann genutzt, wenn es individu-
ell an die lokalen Gegebenheiten angepasst wird 
(etwa Barcelona City Council 2020; UCLG 2020, 
S. 35).

SDG-Portal der Bertelsmann-Stiftung 

Das Projekt „SDG-Indikatoren für Kommunen” 
identifziert, bewertet und wählt geeignete Indika-
toren zur Abbildung der SDG-Erreichung einer 
Kommune in Deutschland aus und stellt die ent-
sprechenden Daten für alle Städte und Gemein-
den ab 5.000 Einwohnern sowie Landkreise 
bereit. Es gibt Tier-I und Tier-II-Indikatoren (siehe 
unten). Das Portal ist im Baukastensystem aufge-
baut, sodass jede Kommune selbst einzelne Indi-
katoren verwenden oder verändern, sie ergänzen 
oder gar nicht berücksichtigen kann – je nachdem, 
was im lokalen Kontext am besten passt. Das 
Portal wird von der Bertelsmann-Stiftung zur Ver-
fügung gestellt, zahlreiche weitere Projektpartner 
sind Mitglied der Arbeitsgruppe, welche die Indi-
katoren auswählen und diskutieren. 

Vorhandene Indikatorensets unterscheiden die  
„Güte” ihrer Indikatoren in drei Güteklassen 
(u.a. UCLG, S. 35): 

  Tier-I-Indikatoren: methodisch „reife” und
verlässliche Indikatoren, die generell welt-
weit regelmäßig erhoben werden;

  Tier-II-Indikatoren: erstellt mit universell
akzeptierten Standards und Methoden,
welche aber nicht regelmäßig in allen Staa-
ten erhoben werden;

  Tier-III-Indikatoren: werden getestet, sind 
aber noch nicht international als Standard
anerkannt. Sie können aber im Einzelfall
sehr gut geeignet sein, um spezielle lokale
Kontexte genau abzubilden (EC 2020, S. 19
und 35).

30 SDG Portal, https://sdg-portal.de/de/ (13.7.2021) 
31 Zur ausführlichen Beschreibung der dort verwendeten Indikatoren, für Praxisbeispiele und viele weitere Antworten verweisen 

wir auf die Webseite des SDG-Portals selbst und anderweitige Publikationen. Für einen guten Überblick siehe etwa: Bertels-
mann Stiftung (2018), S.20 f. 

32 Für weitere Informationen dazu siehe IAEG-SDGs. 

https://sdg-portal.de/de/
https://Bonn).31
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EU-Indikatorenset 

Das EU-Handbuch zur Erstellung von VLRs (EC 
2020) empfehlt 71 Indikatoren, die die Daten-
grundlage eines VLRs bilden können. 45 davon 
sind offzielle Indikatoren (Tier I und II). 26 werden  
als experimentelle Indikatoren (Tier III) bezeichnet  
(EC 2020, S. 21), wie etwa die Erfassung Obdach-
loser als ein Indikator für SDG 1 (EC 2020, S. 35). 
Die Indikatorenauswahl im Handbuch richtet sich 
vorrangig an Städte und stammt aus verschiede-
nen Quellen (siehe EC 2020, S. 19). Entscheidend 
für die Auswahl der Indikatoren waren: 

 die Relevanz für die lokale Ebene,
  die Abbildung von Kompetenzen der lokalen 

Regierungen,
  das Vorhandensein von Daten über Zeitreihen

und die Kosten von Datenerhebungen über
längere Zeiträume hinweg,

  die ausgeglichene Nutzung von ökologischen,
sozialen und wirtschaftlichen Daten,

  die Angleichung an das „Global Indicator
Framework” der Vereinten Nationen für ihre
Mitgliedstaaten 

  und ihre Relevanz für den europäischen  
Kontext (EC 2020, S. 18/19).

Darüber hinaus bietet die EU eine stetig steigende 
Anzahl vergleichbarer Indikatoren für regionale 
und lokale Ebenen der „Urban Data Plattform” 
des Joint Research Centers (EC 2021), um die Ver-
gleichbarkeit in Europa sicherzustellen.  

Global Monitoring Indikatoren des 
Sustainable Development Solutions 
Network (SDSN) 

Das SDSN entwickelte schon 2015 das Indikato-
renset „Global Monitoring Indicators”, bestehend 
aus 100 Parametern (SDSN 2015; UCLG 2020, S. 
42). Seit 2016 beurteilt und beobachtet das SDSN 
gemeinsam mit der Bertelsmann-Stiftung lokale 
und nationale Indikatoren zur SDG-Umsetzung. 
In diesem Zusammenhang werden offzielle UN-
Indikatoren mit weiteren Indikatoren der lokalen/ 
nationalen Ebene vereint und neue Indikatoren 
entworfen. 

Auf diese Weise werden öffentlich einsehbare 
Nachhaltigkeitsberichte generiert, die den Fort-
schritt beim Erreichen der SDGs messen – sowohl 
für viele Regionen weltweit als auch für verschie-
dene Mitgliedstaaten der VN (siehe SDSN 2021a). 
Diese Methode wurde vom Joint Research Center 
(JRC) der EU überprüft und freigegeben (siehe 
SDSN 2021b). 

Indikatoren VLR Bonn (Auszug aus Interview 
vom 28. Juni 2021) 
Wie kam es zu der Auswahl der Indikatoren? 
Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsberichter-
stattung werden schon seit einiger Zeit Indika-
toren erhoben. Mit Veröffentlichung der SDG-
Kernindikatoren der Bertelsmann-Stiftung  
haben wir intern diskutiert, welche weiteren 
Indikatoren Sinn machen und aufzunehmen 
sind. Dabei waren zentrale Fragen für die Aus-
wahl der Bonner Indikatoren: 

 Welche Indikatoren sind für uns relevant?
 Worauf haben wir als Stadt Einfuss?
  Welche Daten sind (zu einem vertretbaren

Aufwand) verfügbar? 

Das kann ein intensiver Prozess sein, der 
manchmal sehr ins Detail geht. Aber wir 
haben festgestellt, dass die Indikatoren sehr 
durchdacht sein sollten, damit sie am Ende 
das messen und ausdrücken, was für die Stadt 
zielführend ist. 

Was ist bei der Kommunikation von Indikatoren 
zu beachten? 
Wenn Indikatoren nach außen kommuniziert 
werden, ist nicht nur das „reine Zahlenwerk” 
von Relevanz, sondern auch deren Interpreta-
tion. In Bonn hat es sich deshalb sehr bewährt, 
in enger Zusammenarbeit mit den entspre-
chenden Fachämtern, die Daten zu interpretie-
ren. Also: Was bedeuten die Daten? In was für 
einem Kontext stehen sie? Und welche Schlüsse 
sind zu ziehen? Besonders auch für den VLR 
hat sich dieser Diskurs sehr bewährt, da er 
uns in der Arbeit unterstützt und uns als wich-
tiges Instrument dabei helfen kann, Entschei-
dungen gezielt zu treffen. 
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Lokale Daten für VLRs: 
eine weltweite Herausforderung 

Alle Kommunen weltweit, die einen datenbasier-
ten Bericht erstellen wollen, stehen vor der Frage, 
welche Indikatoren sie nutzen wollen, um ihren 
Beitrag zu messen und ob ihnen die dafür not-
wendigen Daten zur Verfügung stehen. Einheit-
liche Lösungen gibt es nicht, die Anpassung an 
den lokalen Kontext ist jeweils zu leisten. Dies ist 
auch für VSRs eine Herausforderung, da für ihre 
Regionen (etwa Metropolregionen) keine eigenen 
Indikatoren erhoben werden (vgl. UCLG 2021, S. 37, 
49). 

Entwicklungspolitische Indikatoren 
Um der Agenda 2030 gerecht zu werden und 
zu allen 17 Zielen zu berichten, sollten im The-
menfeld der globalen Verantwortung auch ent-
wicklungspolitische Indikatoren in den VLR 
einfießen, wie der Anteil der fair und nachhal-
tig beschafften Produkte und Dienstleistungen 
oder die Höhe der Ausgaben für Projekte im 
Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit. 
Viele Kommune geben auch qualitative Ein-
blicke in das Themenfeld, besonders, wenn 
hierzu (noch) keine Kennzahlen erhoben 
werden. 

Bereits publizierte VLRs geben Antworten, wie 
kreativ mit bestehenden Datenlücken auf der 
lokalen Ebene umgegangen wird. Dabei stechen 
drei Herangehensweisen in VLRs hervor (UCLG 
2020, S. 43): 

  Offzielle Indikatoren werden für den lokalen 
Kontext angepasst, indem Terminologie,
Methode und Quelle überarbeitet wurden
(etwa Los Angeles, Mannheim, S.18);

  Systematische Analysen von Korrelationen
zwischen offziellen Indikatoren und relevan-
ten Datensets oder lokalen Indikatoren werden 
durchgeführt. Dies wird insbesondere bei VLRs 
gemacht, die die Vergleichbarkeit von bereits 
vorhandenen Arbeits- und Strategiedokumen-
ten mit den Ansprüchen der SDG-Lokalisierung 
verbinden wollen (etwa La Paz, siehe UCLG
2020, S.43/44);

  Für ausgewählte SDGs wird eine qualitative
Bewertung abgeben, die teils um quantitative
Daten ergänzt wird (etwa Oaxaca).

SDG-Dashboard der SKEW 
Mit der Verankerung der Agenda 2030 nimmt die 
Bedeutung von Messung und Monitoring anhand 
von Indikatoren stetig zu. Das sogenannte SDG-
Dashboard der SKEW soll hierbei eine Unterstüt-
zung bieten. Es ist eine vorprogrammierte Excel-
Datei mit dessen Hilfe Kommunen die SDGs 
anhand von Indikatoren messbar machen und so 
für die mittel- und langfristige Planung einen soli-
den und transparenten Überprüfungsmechanis-
mus einführen können. Darüber hinaus werden, 
neben erprobten kommunalen Indikatoren, auch 
neue Indikatoren vorgeschlagen, die aus entwick-
lungspolitischer Hinsicht für die Umsetzung der 
Agenda 2030 von Relevanz sind. Der vorgeschla-
gene Katalog ist zudem erweiterbar und auf die 
konkrete Situation in der Kommune anpassbar. 
Die Datei steht auf der Website der SKEW zum 
freien Download zur Verfügung unter https:// 

skew engagement-global de/sdg-dashboard html 

(24.11.2021) 
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4. FAZIT UND AUSBLICK 

Seit Verabschiedung der Agenda 2030 im Jahr 
2015 lag der Fokus in den Folgejahren im Wesent-
lichen auf der Interpretation der 17 SDGs für ver-
schiedene Ebenen und Bereiche sowie auf dem 
Erstellen von geeigneten Indikatoren. Mit der 
Veröffentlichung der ersten nationalen Berichte 
(VNRs) ab 2016 ist die konkrete Umsetzung und 
das Erreichen der Zielmarken bis 2030 in den 
Vordergrund gerückt. Dabei wird auch die zen-
trale Rolle der lokalen und regionalen Ebene für 
die Umsetzung vor Ort immer wichtiger. 

In diesem Bewusstsein berichten zunehmend 
Akteurinnen und Akteure der lokalen Ebenen 
über ihren Beitrag zu den SDGs und wählen dafür 
weltweit die Berichtsform der VLRs33. Aufgrund 
der stetig steigenden Anzahl von Veröffentlichun-
gen ist der VLR international zu einem wichtigen 
Instrument geworden, welches den kommunalen 
Beitrag zur Lokalisierung der 17 Ziele sichtbar 
darstellt. 

VLRs: Quo vadis? 

Bereits heute ist zu erkennen, dass die nationale 
und internationale Aufmerksamkeit für VLRs 
immer bedeutender wird. Es hat sich gezeigt, dass 
sich VLRs zu einem zentralen und anerkannten 
Instrument der lokalen Berichterstattung zur 
Agenda 2030 entwickelt haben, da sie den loka-
len Beitrag sichtbar und nachvollziehbar machen: 
„(...) VLRs are here to stay” (UCLG 2021, S. 25). 
Darüber hinaus können VLRs den nationalen 
Agenda-Prozess im Hinblick auf die lokale Umset-
zung, Überprüfungsmechanismen und Informati-
onsaustausch ergänzen. 

Diese Handreichung zu den VLRs basiert auf der 
Struktur der VNRs mit Anpassungen für die lokale 
Ebene. Auch wenn die Struktur eines VLRs nicht 
das alleinige Entscheidungskriterium für eine 
stärkere Ein- und Anbindung des VLRs an die 
(sub-)nationale Ebene sein wird, so kann sie doch 
ein praktischer und geeigneter Anknüpfungs-
punkt für die Zusammenarbeit sein. Denn die 
enge Anlehnung an die VNR-Struktur ermöglicht 
einerseits einen einfachen Einstieg in die Bericht-
erstattung und bietet andererseits eine gemein-
same Sprache und Technik, die den Austausch 
und den Vergleich erleichtern können (vgl. UCLG 
2020, S. 29). 

Mit Blick in die Zukunft wird sich zeigen, wie die 
vertikalen Verbindungen zwischen den lokalen, 
(sub-)nationalen und internationalen Ebenen aus-
gestaltet werden. Dies wird in Deutschland, ähn-
lich wie in allen anderen VN-Mitgliedsstaaten, ein 
Prozess sein, an dem sich alle Ebenen beteiligen 
können und sollten – um voneinander zu lernen 
und den ganzheitlichen Ansatz der Agenda 2030 
umsetzen zu können. Der VLR kann dabei ein 
entscheidendes und verbindendes Element sein: 
„[VLRs] illustrate the potential of a sustainable 
future in which the local, national and global 
levels are inextricably connected and work 
together for the accelerated implementation of 
the 2030 Agenda and achievement of the SDGs” 
(UCLG 2021, S. 63). 

33 Auf subnationaler und regionaler Ebene etabliert sich hierfür aktuell die Berichtsform des Voluntary Subnational Reviews (VSR). 
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Einblicke aus Mannheim und Bonn zu der Frage: 
Welche Empfehlungen würden Sie anderen 
Kommunen geben, die gerne einen VLR erstellen 
wollen? 

Mannheim: „Man lernt im Prozess und trotzdem 
muss man erstmal loslaufen! Man kann klein 
anfangen, ein paar SDGs auswählen und zum 
Beispiel über Bertelsmann einen automatisierten 
Bericht generieren, ohne dass der Eindruck ent-
steht, dass die Lücken zu groß sind. Denn die 
Kommune selbst defniert die (SDG-)Schwer-
punkte und stößt den Prozess selbst an, den sie 
dann weiterführt.” (Auszug aus dem Interview 
vom 18. Juni 2021) 

Bonn: „Wir haben festgestellt, dass sich viele 
Dinge im Prozess ergeben und sich mit der Zeit 
ein gewisser ‚Schneeballeffekt‘ einstellt. Im Laufe 
der Zeit wurden unsere Aktivitäten immer sicht-
barer und veranlassten immer mehr Kolleginnen 
und Kollegen, aktiv daran mitzuarbeiten und bei-
tragen zu wollen. Diesen Effekt sehen wir immer 
wieder!” (Auszug aus dem Interview vom 28. Juni 
2021) 

Handreichung als Einladung 

Unabhängig vom Ist-Stand wird insgesamt deut-
lich: Die Umsetzung der Agenda 2030 ist ein fort-
laufender Prozess. Dies gilt sowohl für die Erstel-
lung des VLRs als auch für Folgeberichte, wenn 
der Blick auf das weitere Vorgehen und Monito-
ring gerichtet wird. Denn: Wie die Implementie-
rung sowie Umsetzung der Maßnahmen in den 
Kommunen erfolgt, wird entscheidend sein für 
den Fortschritt bei der Erreichung der Agenda 
2030 und den SDGs. 

So soll diese Handreichung alle Kommunen glei-
chermaßen einladen mitzumachen. Sie soll dazu 
ermutigen, den VLR-Prozess zu starten, gegebe-
nenfalls mit zunächst kleinen, aber dafür mach-
baren Schritten und Zielen. Und sie soll gleicher-
maßen motivieren, weiterzumachen und sich auf 
die möglicherweise entstehenden Dynamiken 
inner- und außerhalb der Verwaltung einzulassen, 
stets mit dem Ziel, einen Beitrag zu den SDGs zu 
leisten. 
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ANHANG 

INTERVIEWS: FRAGEN UND ANTWORTEN 

Stadt Bonn 

Interview vom 28. Juni 2021 mit Verena 
Schwarte, Amt für Internationales und globale 
Nachhaltigkeit, und Christine Pfüger, Lokale 
Agenda Büro im Amt für Umwelt und Stadtgrün 

Das Interview wurde per Videokonferenz geführt 
und der Fragenkatalog war den Beteiligten vorab 
übermittelt worden. Die Antworten wurden zum 
besseren Verständnis zusammengefasst und ent-
sprechen daher keiner wortwörtlichen Wieder-
gabe. 

Was waren die entscheidenden Beweggründe,  
den 1. Bonner VLR zu erstellen? 

Verena Schwarte: Der VLR bündelte verschiedene 
bereits vorhandene Nachhaltigkeitsaktivitäten  
und machte diese sichtbarer. So konnten wir: 
  unsere Nachhaltigkeitsstrategie direkt mit der 

Berichterstattung verknüpfen, 
  aufbauend auf unserem Nachhaltigkeitsbe-

richt Indikatoren für den VLR in den Zusam-
menhang stellen und noch einmal anders dar-
stellen und 

  für die Bonner Bevölkerung, aber auch auf 
nationaler sowie internationaler Ebene mehr  
Sichtbarkeit für den kommunalen Beitrag 
erzeugen. 

Bonn ist eine sehr internationale Stadt. Der 
Grundstein für die Entwicklung Bonns zur „Deut-
schen Stadt der Vereinten Nationen“ wurde 1996 
gelegt. Daher bestehen gute Verbindungen zu 
Organisationen der UN und anderen internationa-
len Netzwerken wie beispielweise ICLEI (Interna-
tional Council for Local Environmental Initiati-
ves). Der VLR war somit ein sehr gutes Instru-
ment, um transparent zu machen, was wir tun 
und einzuladen, daran teilzuhaben. 

Welche Handreichungen und Leitfäden haben Sie  
bei der Erstellung des VLRs zu Rate gezogen? 

Verena Schwarte:  
  Die Handreichung „UCLG 2020 - United Cities 

and Local Governments und UN-Habitat, Gui-
delines for Voluntary Local Reviews - A Com-
parative Analysis of Existing VLRs” war eine 
gute Grundlage. Hier kann man sich einen 
guten Überblick über die Vielfalt und Band-
breite an VLRs verschaffen. 

  Aber auch VLRs anderer Städte, wie aus Mann-
heim oder Stuttgart in Deutschland, aber auch  
VLRs auf internationaler Ebene, wie aus unse-
rer Partnerstadt La Paz in Bolivien. 

Ein wesentliches Fazit war: Es gibt eine ganz große  
Bandbreite in der Ausgestaltung der VLRs, die jede  
Kommune anders ausfüllt. So gibt es Berichte mit  
einer enormen Bandbreite an Indikatoren- und  
Datenmaterial, andere hingegen legen ihren Fokus  
auf qualitative Aktivitäten und zeigen im quantita-
tiven Bereich lediglich Entwicklungstrends. Auf-
bauend auf dieser Erkenntnis haben wir versucht  
zu schauen, was für uns relevant und abbildbar ist.  

links: 
Verena Schwarte 

rechts: 
Christine Pfüger 
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A N H A N G  

Wie kam es zu der Auswahl der Indikatoren? 

Christine Pfüger: Im Rahmen unserer Nachhal-
tigkeitsberichterstattung werden schon seit eini-
ger Zeit Indikatoren erhoben. Mit Veröffentli-
chung der SDG-Kernindikatoren der Bertelsmann-
Stiftung haben wir intern diskutiert, welche wei-
teren Indikatoren Sinn machen und aufzuneh-
men sind. Dabei waren zentrale Fragen für die 
Auswahl der Bonner Indikatoren: 
  Welche Indikatoren sind für uns relevant? 
  Worauf haben wir als Stadt Einfuss? 
  Welche Daten sind (mit einem vertretbaren 

Aufwand) verfügbar?  
Das kann ein intensiver Prozess sein, der manch-
mal sehr ins Detail geht. Aber wir haben festge-
stellt, dass die Indikatoren sehr durchdacht sein 
sollten, damit sie am Ende das messen und aus-
drücken, was für die Stadt zielführend ist. 

Was ist bei der Kommunikation von Indikatoren 
zu beachten? 

Christine Pfüger: Wenn Indikatoren nach außen 
kommuniziert werden, ist nicht nur das „reine 
Zahlenwerk” von Relevanz, sondern auch deren 
Interpretation. In Bonn hat es sich deshalb sehr 
bewährt, in enger Zusammenarbeit mit den ent-
sprechenden Fachämtern, die Daten zu interpre-
tieren. Also: Was bedeuten die Daten? In welchem 
Kontext stehen sie? Und welche Schlüsse sind zu 
ziehen? Besonders auch für den VLR hat sich die-
ser Diskurs sehr bewährt, da er uns in der Arbeit 
unterstützt hat und uns als wichtiges Instrument 
dabei helfen kann, Entscheidungen gezielt zu 
treffen. 

Welche Kriterien haben Sie für die Wahl der 
Gliederung zugrunde gelegt? 

Verena Schwarte: Grundsätzlich wählten wir aus, 
den VLR entlang der 17 SDGs oder auf Basis der 
kommunalen Themen zu strukturieren. Wir 
haben uns nach einem internen Diskurs entschie-
den, den VLR entlang der sechs Bonner Themen-
felder kommunalen Handelns zu gliedern. Die 
Themenfelder sind zentrale Pfeiler unserer Nach-
haltigkeitsstrategie und wichtige in- und externe 
„Andockpunkte”. Die SDG-Bezüge werden im 
Rahmen der Themenfelder und auch in den dort 
genannten Indikatoren aufgeführt. 

Wie haben Sie den VLR-Erstellungsprozess 
organisiert und wer war hieran beteiligt? 

Verena Schwarte: Organisatorisch konnten wir 
mit Unterstützung des Oberbürgermeisters zwei 
Gremien dauerhaft etablieren: eine verwaltungs-
interne Steuerungsgruppe sowie eine projektbe-
gleitende Arbeitsgruppe. Beide wurden anlässlich 
der Entwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie 
gegründet, sind nun aber dauerhaft verankert 
und auch in den Folgeprozessen maßgeblich 
beteiligt. 

Bei der Zusammenstellung der Gremien haben 
wir genau darauf geachtet, dass alle relevanten 
Akteurinnen und Akteure und Bereiche der Stadt 
abgedeckt sind. So sind in der Steuerungsgruppe 
Vertreterinnen und Vertreter aus allen sechs 
Dezernaten beteiligt. Auch externe Anspruchs-
gruppen haben wir in den Strategieprozess integ-
riert und arbeiten hier eng mit Vereinen, Organi-
sationen und Verbänden zusammen. 
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Welche Empfehlungen würden Sie anderen 
Kommunen geben, die gerne einen VLR erstellen 
wollen? 

Verena Schwarte: Wir haben festgestellt, dass sich 
viele Dinge im Prozess ergeben und sich mit der 
Zeit ein gewisser „Schneeballeffekt” einstellt. Bei 
der Entwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie 
beispielsweise war anfangs noch recht intensive 
Überzeugungsarbeit notwendig. Im Laufe der Zeit 
wurden unsere Aktivitäten immer sichtbarer und 
veranlassten immer mehr Kolleginnen und Kolle-
gen, aktiv daran mitzuarbeiten und beitragen zu 
wollen. Diesen Effekt sehen wir immer wieder! 
Christine Pfüger: Ähnliches kann ich auch 
berichten! Einerseits kann man mit Indikatoren 
und Daten wunderbar mit den Fachämtern ins 
Gespräch kommen und dafür sensibilisieren, was 
im Sinne der Nachhaltigkeit bereits alles schon 
getan wird. Andererseits sind sie eine gute 
Grundlage, um über nächste Schritte zu spre-
chen. So kommen Kolleginnen und Kollegen auf 
uns zu und fragen uns nach konkreten Umset-
zungsmöglichkeiten, zum Beispiel zu nachhaltiger 
Beschaffung. Das heißt man sollte den Ball in 
Bewegung bringen und unserer Erfahrung nach 
nimmt er dann immer weiter Fahrt auf! 

Wie geht es in Sachen Berichterstattung nun 
weiter in Bonn? 

Verena Schwarte: In Zusammenarbeit mit der 
Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW e.V. 
(LAG 21 NRW) und der SKEW erproben wir nun 
den Berichtsrahmen nachhaltige Kommune (BNK) 
des Rates für nachhaltige Entwicklung. Auf dieser 
Basis soll dann unser 2. VLR erscheinen. Wie sich 
unser Berichtswesen in den kommenden Jahren 
aufstellen und entwickeln wird, soll sich durch 
diese Erprobungsphase herauskristallisieren. Ziel 
ist es, mit einem geeigneten Berichtsformat die 
entscheidenden Zielgruppen zu erreichen – und 
das mit einem vertretbaren Aufwand. 

Stadt Mannheim 
Interview vom 18. Juni 2021 mit Christian Hübel, 
Fachbereichsleitung, Fachbereich Demokratie und 
Strategie, Stadt Mannheim 

Das Interview wurde per Videokonferenz geführt. 
Die Fragen waren vorab verschickt worden. Die 
Antworten wurden zum besseren Verständnis 
zusammengefasst und werden nicht wortwörtlich 
wiedergegeben. 

Christian Hübel 

Was waren die entscheidenden Beweggründe für 
die Erstellung eines VLRs? 

Ein VLR bietet einen guten Sachstandsbericht 
über das Thema nachhaltige Entwicklung einer 
Stadt und dies bezogen auf die globale Errei-
chung der SDGs. Diesen Beitrag Mannheims in 
einer für die internationale Ebene anschlussfähi-
gen Version zu erstellen, war ein Treiber. Ermu-
tigt und unterstützt wurden wir dabei von ande-
ren Städten der sogenannten SDG Leadership 
Alliance des Brookings Institutes wie Los Angeles, 
Buenos Aires, Bristol und anderen. 

Der Vorteil für uns in Mannheim war, dass wir 
seit Jahren mit Strategien, Zielen und Kennzahlen 
arbeiten. Das war dann erstens schon „business 
as usual“ und zweitens konnten wir gerade auf 
Indikatorenebene vieles eins zu eins überneh-
men. So lag es für den Oberbürgermeister nahe, 
auf der Habitat III Konferenz in Quito „den Ball 
aufzunehmen“ und die Überarbeitung der Strate-
gie für Mannheim an den 17 UN-Nachhaltigkeits-
zielen zu orientieren und diese zu lokalisieren. 
Dies wurde mittels eines breiten und 15 Monate 
dauernden Beteiligungsprozesses mit der Bürger-
schaft durchgeführt, wobei uns die SKEW/Enga-
gement Global sehr unterstützte. 



 
 

 

 

 

 
71 

A N H A N G  

Welche Leitfäden haben Sie bei der Erstellung 
des VLRs verwendet? Was müsste für Sie – 
generell gesprochen – ein Leitfaden für Kommu-
nen/Städte auf jeden Fall thematisieren? 
Leitfäden sind sehr gut, dürfen aber nicht 
abschrecken und sollen die Kommunen dort 
abholen, wo sie stehen. Das aktuelle 280 Seiten 
starke und sich auf die Indikatoren fokussierende 
„European Handbook for SDG Voluntary Local 
Reviews“ ist da eher hemmend für viele Städte 
und Gemeinden. Wir haben uns in der SDG Alli-
ance zusammen mit anderen Städten an VLRs 
von New York, Helsinki und Kitakyushu orientiert 
und zusammen deren Vor- und Nachteile disku-
tiert. Einheitliche Meinung war, dass eine starre 
Vorgabe, wie ein VLR auszusehen hat, eher hin-
derlich sei. Der Prozess zur Erstellung ist mindes-
tens ebenso wichtig. Es geht um die integrierte 
Gesamtsicht einer Stadt, bezogen auf die SDGs 
und die beispielhafte Darstellung der Umsetzung, 
inklusive einzelner Indikatoren. Im Vordergrund 
stand aber die Handhabbarkeit und sukzessive 
Weiterentwicklung. Es galt eher, zunächst Sensi-
bilisierung für die Lokalisierung zu schaffen und 
eine integrierte Gesamtsicht in Bezug auf Nach-
haltigkeit in den Städten zu fördern. Leitfäden 
erleichtern natürlich den Prozess und den Ein-
stieg ungemein. Gerade am Anfang eines Prozes-
ses ist ein Leitfaden für viele Städte von Vorteil 
und verhilft zum niederschwelligen Einstieg. 

Neben dem eigentlichen „Produkt“ – dem VLR – 
wird in der Literatur auch der Prozess zur Erstel-
lung hervorgehoben (Zusammenarbeit der 
Abteilungen, Sammeln der Daten, Einbindung 
von Stakeholdern und so weiter). Wie hat Mann-
heim den Erstellungsprozess organisiert? 
Man muss den Einstieg in das Vorhaben leicht 
machen und sollte etwas Interesse an Pionierar-
beit haben. Am Anfang des VLR-Prozesses sollte 
ein Verwaltungs-Workshop stehen, um alle einzu-
binden. Dabei geht es darum, die Fachbereiche 
aus ihren Fachlogiken zu holen und für gemein-
same Ziele zu sensibilisieren. Auch die Bürgerin-
nen und Bürger müssen abgeholt werden. In 
Mannheim wie anderswo stellte sich heraus, dass 
die Bürgerinnen und Bürger dafür bereit waren. 
Die Zeit für Nachhaltigkeit war einfach gekom-
men. Wichtig dabei waren immer gute Antworten 
auf die Frage: Wie erkläre ich der Kommune den 
Mehrwert? Bei uns war es sowohl für Mitarbei-
tende in der Verwaltung als auch Bürgerinnen 
und Bürger wichtig, „mein Mannheim” aktiv mit-
zugestalten und an der Stadtentwicklung aktiv 
beteiligt zu sein. Das heißt nichts weniger als die 
Zukunft meiner Stadt und unserer Kinder zu 
sichern. 

Wie kam es zu der Auswahl der Indikatorensets 
und Datenquellen? 
Neben den klassischen Indikatorensets, für 
Deutschland vor allem die SDG Indikatoren für 
Deutsche Kommunen, haben wir auch auf eigene 
Indikatoren gesetzt. Indikatoren haben zwei 
Dimensionen: eine Berichtsdimension nach oben 
und eine Steuerungsdimension für Entscheiderin-
nen und Entscheider vor Ort. Bei der Auswahl der 
Indikatoren ist wichtig zu schauen, was hilft uns, 
was messen wir? Dabei hat Mannheim auch qua-
litative Daten beachtet, zum Beispiel von Umfra-
gen, die wir regelmäßig durchführen. 
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Viele internationale Leitfäden schlagen als Glie-
derung der VLRs die der VNRs vor, inbesondere 
mit Blick auf eine internationale Vergleichbar-
keit. Welche Kriterien haben Sie für die Wahl der 
Gliederung zu Grunde gelegt? 
Die Struktur der VNRs ist auf Nationalstaaten und 
nicht auf Städte ausgerichtet. Außerdem ist sie in 
den meisten Kommunen unbekannt. Wir haben 
uns am „common sense“ orientiert: 

1.  Darstellung der SDGs 
2.   Umsetzung in Kommunen (meist anhand  

ausgewählter SDGs) 
3.  Beispiel der Umsetzung, wie Fahrradwege 
4.  Indikatoren. 

Wenn die VLRs stärker in die VNRs integriert 
werden sollen, und das ist auf der ganzen Welt 
im Rahmen einer effektiven Multigovernance-
struktur wichtig, dann wird man auch zu einer 
Harmonisierung von VNRs und VLRs kommen. 

Die Vergleichbarkeit ist ein zweischneidiges  
Schwert, einerseits positiv, andererseits hinken  
Vergleiche oft, auch zwischen benachbarten Städ-
ten. Mit wem und wie soll man sich vergleichen? 
In Deutschland ist das SDG-Portal der Bertels-
mann Stiftung eine große Erleichterung, da es 
sehr einfach und zugänglich den Nachhaltigkeits-
stand einer Kommune anhand der deutschen 
Indikatoren darstellt und per Auswahlmaske Ver-
gleiche automatisch generiert.  

Welche Empfehlungen würden Sie anderen 
Kommunen geben, die gerne einen VLR erstellen 
wollen? 
Man lernt im Prozess und trotzdem muss man 
erstmal loslaufen! Man kann klein anfangen, ein 
paar SDGs auswählen und zum Beispiel über Ber-
telsmann einen automatisierten Bericht generie-
ren, ohne dass der Eindruck entsteht, dass die 
Lücken zu groß sind. Denn die Kommune selbst 
defniert die (SDG-)Schwerpunkte und stößt den 
Prozess selbst an, den sie dann weiterführt. Die-
sen dann entsprechend „anfüttern“ mit konkre-
ten Beispielen. Am Anfang nicht zu kompliziert 
machen! Sich VLRs deutscher Kommunen wie 
Bonn oder Mannheim anschauen. 

Für den Anfang braucht man eine Lokomotive, 
dann sickert es langsam in die Organisation, ver-
netzte Denkmuster werden übernommen, das 
Thema Nachhaltigkeit wird öfter mitgedacht, 
konkrete Maßnahmen werden dann automatisch 
daran gespiegelt. 

Monitoring/Fortschrittsbericht: Wie gehen Sie 
vor? 
In Mannheim möchten wir alle zwei Jahre einen 
VLR veröffentlichen, ökologische, soziale und 
wirtschaftliche Entwicklungen leicht nachvollzieh-
bar mit Pfeil nach oben/unten darstellen und die 
Ergebnisse diskutieren. Es geht um eine evidenz-
basierte Diskussion, die geführt werden soll. Par-
tizipative Prozesse, wie ein Urban Thinkers Cam-
pus, wo wir mit der Bürgerschaft regelmäßig über 
die Umsetzung der SDGs reden, begleiten dies. 

Wie sehen sie die Verbindung von VLR und VNR 
in Deutschland? 
Zurzeit ist die vertikale Anbindung von VLRs an 
den VNR in Deutschland fast gar nicht gegeben. 
Deutschland berichtete 2021 beim HLPF und da 
gab es keine größeren Absätze zu den VLRs. Das 
ist aber ein internationales Thema, das 2022 
nochmal zentral thematisiert werden wird. 

Die Städte sehen sich als Treiber der Umsetzung 
der SDGs, daraus ergibt sich für sie automatisch 
die Frage, die VNRs und VLRs zusammenzuden-
ken. Die Städte möchten mit ihren VLRs in den 
VNRs vertreten sein. 
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for voluntary national reviews at the high-level political forum for sustainable development (HLPF), 

https://sustainabledevelopment un org/content/documents/27171SG_Guidelines_2021 fnal pdf (3 6 2021) 

UNDESA – United Nations Department of Economic and Social Afairs (2021b) – Voluntary Local Reviews, 

https://sdgs un org/topics/voluntary-local-reviews (3 6 2021) 

UNDESA – United Nations Department of Economic and Social Afairs (2020), Global Guiding Elements for Voluntary 

Local Reviews (VLRs) of SDG implementation, 

https://sdgs un org/sites/default/fles/2020-10/GlobalGuidingElementsforVLRs_FINAL pdf (1 6 2021) 

UNHABITAT – United Nations Settlements Programme (2021), Overview – Voluntary Local Reviews, 

https://unhabitat org/topics/voluntary-local-reviews (22 9 2021) 

UNHABITAT – United Nations Human Settlements Programme (2021a), Tools and Guides 

https://unhabitat org/tools-and-guides (11 6 2021) 

UNSTATS – United Nations Statistics Division (2021), IAEG-SDGs Inter-agency and Expert Group on SDG Indicators, 

https://unstats un org/sdgs/iaeg-sdgs/ (14 7 2021) 

UNSTATS – United Nations Statistics Divison (2021a), IAEG-SDGs – Tier Classifcation for Global SDG Indicators, 

https://unstats un org/sdgs/iaeg-sdgs/tier-classifcation/ (1 10 2021) 

VN – Vereinte Nationen (2020), Transformation unserer Welt: die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung 

(A/Res/70/1*), 

https://www un org/depts/german/gv-70/band1/ar70001 pdf (14 6 2021) 

https://www.uclg.org/sites/default/files/uclg_vlrlab_guidelines_2020_volume_i.pdf
https://sustainabledevelopment.un.org/vnrs/#VNRDatabase
https://sustainabledevelopment.un.org/content/documents/27171SG_Guidelines_2021.final.pdf
https://sdgs.un.org/topics/voluntary-local-reviews
https://sdgs.un.org/sites/default/files/2020-10/GlobalGuidingElementsforVLRs_FINAL.pdf
https://unhabitat.org/topics/voluntary-local-reviews
https://unhabitat.org/tools-and-guides
https://unstats.un.org/sdgs/iaeg-sdgs/
https://unstats.un.org/sdgs/iaeg-sdgs/tier-classification/
https://www.un.org/depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf
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ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 

BNK   Berichtsrahmen nachhaltige Kommune  

DNK   Deutscher Nachhaltigkeitskodex 

EU   Europäische Union 

GIZ   Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 

GNK   Global Nachhaltige Kommune 

GRI   Global Reporting Initiative 

HLPF   High-Level Political Forum 

IAEG-SDG   Inter-agency and Expert Group on SDG Indicators 

IIRR   Integrated Reporting 

JRC   Joint Research Center 

LAG 21 NRW   Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW e V   

LGBTQ   Lesbian, Gay, Bisexual, Transgender und Queer (lesbisch, schwul, bisexuell,  

  transgender und queer) 

NRO   Nichtregierungsorganisation 

PAM    Kommunales Aktionsprogramm / Municipal Action Programme  

  (Programa d’actuació municipal; PAM) 

SDG   Sustainable Development Goal 

SDSN    Sustainable Development Solutions Networks 

SKEW   Servicestelle Kommunen in der Einen Welt 

UN   United Nations 

VLR   Voluntary Local Review 

VSR    Voluntary Subnational Review 

VNR   Voluntary National Review 

VN   Vereinte Nationen 



FÖRDERER UND KOOPERATIONSPARTNER – 
DIE BETEILIGUNGSSTRUKTUR DER SKEW 
Die Servicestelle Kommunen in der Einen Welt von Engagement Global gGmbH wird fnanziell gefördert aus 

Mitteln des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung sowie der Länder 

Baden-Württemberg, Bremen, Hamburg, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz. Durch unsere Gremien 

Programmbeirat und Programmkommission beteiligen wir unsere Förderer und Kooperationspartner an der 

Fortentwicklung unserer Angebote. 

Einzelne Projekte werden zudem beispielsweise durch das Auswärtige Amt und das Land Berlin gefördert 

oder in Kooperation mit Partnern wie der Deutschen Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit (GIZ) 

und dem Rat für nachhaltige Entwicklung (RNE) durchgeführt. 

Programmbeirat 

Deutsche 
UNESCO-Kommission e.V. 

Organisation 
der Vereinten Nationen 

für Bildung, Wissenschaft 
und Kultur 

Enzkreis  

Programmkommission 
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PUBLIKATIONEN DER SERVICESTELLE 
KOMMUNEN IN DER EINEN WELT 

Die Servicestelle Kommunen in der Einen Welt stellt alle ihre Publikationen und Informationsmaterialien zum kostenfreien 

Bestellen (sofern noch nicht vergrifen) oder als Download auf ihrer Homepage bereit: 

	https://skew engagement-global de/publikationen html 

Dialog Global-Schriftenreihe 

	Nr  64: Deutsch-türkische Städtepartnerschaften zur Stärkung von Aufnahmekommunen für Gefüchtete in der Türkei, 

Bonn Oktober 2021 

	Nr  63: Gutachten zu Migration und Entwicklung auf kommunaler Ebene 2020 – Stand und Potenziale der Zusammen-

arbeit von migrantischen Akteurinnen und Akteuren und Kommunen  Bonn, Dezember 2021 

	Nr  62: Grenzenlos nachhaltig – Kommunale Umsetzung der Agenda 2030 in der Bodenseeregion  Bonn, Oktober 2021 

	Nr  61: Klimapartnerschaften – Dokumentation der sechsten Projektphase  Bonn, Februar 2021 

	Nr  60: Ökosoziale Beschafung – Gemeinsam auf kommunaler Ebene vorangehen  Eine Einführung mit Tipps für 

Verwaltung, Politik und Zivilgesellschaft  Bonn, Januar 2021 

	Nr  59: ASA-Kommunal, Dokumentation der Jahrgänge 1 bis 7 (2013 bis 2019)  Bonn, Dezember 2020 

	Nr  58: Hauptstadt des Fairen Handels 2019  Bonn, September 2020 

	Nr  57: Finanzielle Unterstützung für kommunale Partnerschaften – Über die Schulter geschaut: Aus den Erfahrungen 

anderer lernen  Bonn, September 2020 

	Nr  56: Einbindung sozialer Kriterien nach der Vergaberechtsreform im Unterschwellenbereich  Bonn, März 2020 

	Nr  55: Gute Beispiele „Migration und Entwicklung“  Bonn, Februar 2020 

	Nr  54: Kommune bewegt Welt 2018 - Der Preis für herausragende kommunale Beispiele zu Migration und Entwicklung  

Bonn, Mai 2019 

	Nr  53: Kommunale Klimapartnerschaften  Dokumentation der fünften Projektphase  Bonn, April 2019 

	Nr  52: Rechtliche Aspekte des entwicklungspolitischen Engagements kommunaler Unternehmen  Bonn, März 2019 

	Nr  9: Partner für Eine Welt – Gestaltung und Nutzen kommunaler Partnerschaften  Ein Praxisleitfaden  Bonn, Mai 2019 

Material-Schriftenreihe: 

	Nr  110: Kommunikation mit dem Markt  Für eine nachhaltige öfentliche Beschafung  Bonn, Januar 2022 

	N r  109: Gesamtdokumentation – Global Nachhaltige Kommune Schleswig-Holstein  Bonn, April 2021 

		Nr  108: 5  Baruther Schlossgespräche für eine Nachhaltige Entwicklung in Brandenburg, 16  September 2020  

in Baruth/Mark  Bonn, Januar 2021 

		Nr  107: Vierte Konferenz „Kommunale Partnerschaften mit Afrika“, 9  bis 11  September 2019 in Hannover    

Bonn, März 2020 

		Nr  105: Internationaler Auftaktworkshop der siebten Phase im Projekt „Kommunale Klimapartnerschaften“,  

14  bis 16  Mai 2019 in Münster  Bonn, Dezember 2019 

Sonstige Publikationen: 

	Unsere Angebote  Bonn 2022 

	Über uns  Kurzprofl der Servicestelle  Bonn 2018 

	Kommunale Entwicklungspolitik öfnet Türen  Gute Beispiele aus engagierten Kommunen  Bonn, Mai 2019 

		Starke kommunale Partner  Wie Städte, Gemeinden und Landkreise sich für globale Nachhaltigkeit engagieren  

Ein Dossier in Zusammenarbeit mit der Redaktion welt-sichten (Beilage zur Ausgabe 7-2019 von welt-sichten) 

Alle Informationen, Termine, Aktivitäten, Tipps und Hintergrundberichte aktuell in den monatlichen *** 

Eine-Welt-Nachrichten*** der Servicestelle. Kostenfrei! Bestellformular auf unserer Homepage unter 

	www service-eine-welt de 

https://skew.engagement-global.de/
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ENGAGEMENT GLOBAL gGmbH 

Service für Entwicklungsinitiativen 

Friedrich Ebert-Allee 40 • 53113 Bonn 

Postfach 12 05 25 • 53047 Bonn 

Telefon +49 228 20 717 0 

info@engagement global.de 

www.engagement global.de 

Im Auftrag des 

https://global.de
www.engagement
https://global.de
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